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5 Preußen. 5 Er 

Berlin, vom 19, Februar. — Se. Maj. der Kö⸗ 
nig haben dem Dlaconas Wolterstorff an der St. 
Katharinen⸗Kirche zu Salzwedel, das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet; auch ha⸗ 
ben Se. Maj. dem Geheimen expedirenden Secretair 
im Finanz⸗Miniſterio, Kriegsrath Bechtold, den 
Charakter als Geheimer Hofrath allergnaͤdigſt 
zu ertheilen und das daruͤber ausgefertigte Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen, den bisherigen Fabri⸗ 
ken⸗Commiſſtonsrath Severin zum Geheimen Ober⸗ 
Baurathe und Mitgliche der Ober⸗ Baus Deputation 
und den Kammer ⸗Gerichts⸗Affeſſor Mom wi 3 


Kreis⸗Juſtiz⸗Rath zu Stargardt in Weſtpreußen zu 
ö uhet. N . 3 
asadernk 5 Februar. — Der vormalige 


König von Schweden, welcher in der letzten Zeit ab 


und zu ſich hier aufgehalten hat, reiſet heute Abend 


mit dem Schnellwagen nach Holland ab. 
„ „ 
Wien, vom 9. Februar. — Der ruſſiſche Staats⸗ 
rath Ritter tas er g \ 
Agent dem Grafen Heiden zugetheilt ward, iſt heute 
von Petersburg hier eingetroffen. Alles, was in oͤf⸗ 
fentlichen Blättern von einer Miſſion geſprochen wird, 
womit der Prinz Philipp von Heſſen⸗Homburg beauf⸗ 
tragt werden ſolle, gehoͤrt zu den vielfachen Erdich⸗ 
tungen, mit denen man das Publikum taͤglich un⸗ 
terhaͤlt. (Allg. 3.) 
Deutſchland. 
Muͤnchen. 


ebruar enthaͤlt die Bekanntmachungen des zwiſchen 
5 9 en Baiern und Wuͤrtemberg uͤber die 


\ 


7 Fu 


7 \ 


„ Kataskaſy, der als diplomatiſcher⸗ 


Das Koͤnigl. Regierungsblatt vom 


gegenfritigen Zollverhaͤltniſſe abgeſchloſſenen Vertrags. 
Dieſe Koͤnigreiche vereinigen ſich zu einem gemeinſa⸗ 
men Zollſyſteme und zu einer den zuſammenhaͤngenden 
Laͤnderumfang beider Staaten einſchließenden Zoll⸗ 
linie. Dieſer Vereinigung treten die Fuͤrſtenthuͤmer 
Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen, in Gemaͤßheit der mit der Krone Wuͤrtemberg 
abgeſchloſſenen Uebereinkunft, und der von ihnen aus⸗ 
geſtellten Acceſſibus⸗Urkunden, ſogleich bei. Von 
dem gemeinſchaftlichen Zollverbande bleibt zwar der 
baterſche Rheinkreis vorerſt ausgenommen, die Auf⸗ 
nahme deſſelben wird jedoch für den Fall vorbehalten, 
daß entweder die gleiche Zollverfaſſung dort, auf Rech⸗ 
nung des Vereins eingeführt, oder dieſer Kreis in uns 
mittelbare Verbindung mit dem Vereinsgebiete geſetzt 
wird. Der Ertrag der gemein 


1955 Zoͤlle, wel⸗ 
cher ſich nach Abzug der Koſten der Erhebung u. ſ. w. 


ergiebt, wird unter die beiden vereinten Staaten nach 
dem Verhaͤltniſſe ihrer Bevölkerung getheilt. Der 
Stand dieſer letzteren wird alle drei Jahre durch ge⸗ 
naue Volkszaͤhlung ausgemittelt, und dabei jedesmal 
vom 1. October des betreffenden Jahres angenommen 
werden. — Am ten d. wurde b Bote 
auf der Straße bei Perlach, ch in er don der Des 
gleitung eines Gendarmen durch den Wald kurz zuvor 
verlaſſen war, von 7 Raͤubern angefallen, die ihn zu 
Boden warfen, und ſich . befind⸗ 
lichen 10,000 Gulden Aerarial⸗Gelder bemaͤchtigten. 
Mainz. Die kaiſerl.oͤſterreichiſche Beſatzung hat 
das Geburtsfeſt Sr. Maß des Kaiſers von Oeſterreich 
auf das Feierlichfte begangen. Das Feſt wurde bei 
Tages Auhruch durch Tor Kanouenſchuͤſſe und Reveille 
mit tuͤrkiſcher Muſik angekündigt. um halb 10 Uhr 
rückten die öſterr. Truppen in groͤßter Parade auf den 
Garniſons⸗Platz. Um 10 Uhr fing in der St. Pe⸗ 


— 
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terskirche der feierliche Gottesdienſt an, dem auch das 
koͤnigl. Preuß. Officiercorps beiwohnte, deſſen Haupt⸗ 
momente, ſo wie der zu Ende erfolgte Ambroſianiſche 
Lobgeſang, von Infanterie- und Artillerieſalven der 
auf dem Schloßplatze aufgeſtellten Truppen begleitet 
wurden. Mittags gab der General und Feſtungs⸗ 
Kommandant Graf v. Mensdorff ein glaͤnzendes Gaſt⸗ 
mahl, wobei der Toaſt auf das Wohl des Monarchen 
unter Kaͤnonendonner ausgebracht, und von dem bez 
liebten Volksliede: „Gott erhalte Franz den Kaiſer“ 
begleitet wurde, welches die vor dem Feſtungs-Com⸗ 
mando⸗Gebaͤude zahlreich verſammelten Oeſterreicher 
mit Begleitung der tuͤrkiſchen Muſik abſangen. Ein 


Ball bei dem Feſtungs-Commandanten ſchloß dieſen 


feſtlichen Tag. 

Leipzig, vom 17. Februar. — Heute hat unſere 
Stadt, das Vaterland und die ganze evangeliſche 
Kirche den ſchmerzhafteſten Verluſt erlitten. Unſer 
allgemein verehrter Tzſchirner hat in Folge eines 
mehrjaͤhrigen Bruſtuͤbels ſeine ſegensreiche Laufbahn 
vollendet und iſt zu einem hoͤhern Wirkungskreiſe ein⸗ 
gegangen. Er war am 14. November 1778 geboren. 


Moͤge das dankbare Andenken an ihn, deu edeln frei⸗ 


muͤthigen Bekenner der Wahrheit, auch den Geiſt er⸗ 
halten, welchen er, durch Schrift und Rede, iin der 
evangeliſchen Kirche und auch unter uns zu wecken, zu 
pflegen und zu verbreiten, bis ans Ende bemuͤht war. 


— Frankreich. 
Paris, vom rıten Februar. In der 
vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer began⸗ 


nen die Berichterſtattungen über die Durchſicht der 
Wahldocumente. 


Die Miniſter Martignac, Por⸗ 
talis, St. Ericg, Roy und Caux waren zugegen. Es 
wurden in dieſer Sitzung, welche nahe an 2 Stunden 


dauerte, die Wahlen einer großen Anzahl von Abge⸗ 


ordneten für vollguͤltig erklärt, dahingegen die Zulaſ⸗ 
ſung einiger andern, wegen noch ermangelnder Aus⸗ 
weiſe über Steuerquotum und dgl. ausgeſetzt. Zu 
einer intereſſanten Debatte — ſchon weil es die erſte 
war — gab ein Incidenzpunkt in dem Bericht des 
Hrn. Dupin des Aeltern über die Wahl des Deputhr⸗ 
ten Gellibert Veranlaſſung. Dieſe Wahl geſchah in 
Angouleme. Kaum hatte der Präfident den nament⸗ 
lichen Aufruf der verſammelten Wahlherren begonnen, 
als er von dem Praͤfekten Marg. v. Guer folgendes 
Schreiben erhielt: „In der Vorausſetzung, daß viele 


Waͤhler Hrn. Gellibert ihre Stimmen geben werden, hal⸗ 


te ich mich für verbunden, Sie zu benachrichtigen, daß ich 
kraft einer K. Verfuͤgung vom 14. Oct., in einem, dem 
vorliegenden aͤhnlichen Falle, am 7. d. das Steuerquotum 
des Hrn. Gellibert auf 791 117 9 Cent. herabgeſetzt, 
und da er keine Einſprache gethan, ſo konnte er nicht 
auf die Liſte der Waͤhlbaren geſetzt werden. Sollte nun 
Hr. G. eine hinreichende 20 von Stimmen zur Er⸗ 
waͤhlung erhalten, ſo wuͤrde dieſe ohne Zweifel eins 
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neue Wahl herbeifuͤhren, und folglich eine abermalige 


Einberufung des Wahlcollegiums. Es wuͤrde gut ſeyn, 
wenn Sie von dieſem wichtigen umſtande die Herren 
Waͤhler in Kenntniß ſetzen wollten.“ Die Waͤhler 


waren hieruͤber ſo erſtaunt, daß ſie darauf drangen, 
davon im Protocoll Erwaͤhnung zu thun, auch ward 


der Brief im Original demſelben beigefügt, Die Wahl 
hatte ihren Fortgang und unter 406 Stimmen erhielt 
Hr. Gellibert 308. (Aufſehen). Derſelbe war wirk⸗ 
lich am 30. September v. J. mit 1037 Fr. 77 Cent. 
Steuerſatz auf die Geſchwornenliſte eingetragen wor⸗ 
den, worunter 246 Fr. 66 C. einem Grundſtuͤck zus 
fallen, mit dem ihm ſein Vater, als vorausgehendes 
Erbtheil ein Geſchenk gemacht hatte. Der Staatsrath 
erklaͤrte unter dem 14. October, daß dergleichen Schen⸗ 
kungen fuͤr die Anſetzung des Steuerbetrages nicht 
mitzurechnen feyen, und demnach ward die Summe 
durch den Präfecten auf 791 Fr. reducirt. „An der 
Waͤhlbarkeit, fuhr Hr. Dupin fort, kann dieſer Um⸗ 
ſtand gar nichts aͤndern, erſtlich weil dergl. Schenkun⸗ 
gen von jeher als wirklicher erblicher Beſitz gegolten 
haben, und anderntheils, weil Hr. Agier im Jahre 
1824 unter ganz ähnlichen Umiſtaͤnden zugelaſſen wur⸗ 
de. Das Bureau (das zweite) war daher der Mei⸗ 
nung, daß die Wahl völlig regelrecht ſey; zugleich 
wollte es Ihnen aber ſeine Mißbilligung des Betra⸗ 
gens des Präfecten ausdrucken. Sein Brief ſchien in 


der Abficht geſchrieben, um die Vota der Verfamm⸗ 


lung anderswohin zu lenken, und ſich in ein Geſchaͤft 
ungebuͤhrlich einzumiſchen. Dies iſt das Gefuͤhl des 
Burequ ss, und es wollte Sie davon in Kenntniß fegen, 
Da übrigens Hr. G. feine Papiere noch nicht vorge⸗ 
legt hat, ſo tragen wir auf die Ausſetzung bis zu ge⸗ 
nugſamen Ausweiſen an.“ Jetzt erhob ſich der Mint⸗ 
ſter des Innern (Martiguac). Er wolle den Brief 
des Praͤfecten keinesweges billigen, da man aber 
Mißbilligung ausgeſprochen, und genannkee Beamte 
ſich hier nicht rechtfertigen koͤnne, ſo wolle er einige 
Entſchuldigungsgruͤnde vorbringen. Die in Rede ſte⸗ 
hende Rechtsfrage ſey mehrere Male verhandelt und 
verſchiedenartig geloͤſt worden. Zwar habe die Kam⸗ 
mer vor 4 Jahren eine Ausnahme dieſer Art nicht für 


zulaͤſſig erachtet; allein der Staatsrath habe in Be⸗ 


ziehung auf die Eintragung in die Wahlliſten anders 
entſchieden (Unterbrechung). Er wolle weder fuͤr 
noch wider den Beſcheid des Staatsraths auftreten, 
bloß die Urſachen des Irrthums angeben, Uebrigens 
ſey dieſer Punkt noch ſo ſchwankend, daß das ſechſte 
Bureau bei einem aͤhnlichen Falle der Meinung ſey, 
die Sache einer Commiſſion zuzuweiſen (lebhafte Ber 
wegung). Hr. Agier erinnerte, daß in dem ihn be⸗ 
treffenden Fall (im Jahre 1824) die beruͤhmteſten 
Rechtsgelehrten in der Kammer, namentlich Hr. Ra⸗ 
vez, gar nichts Zweifelhaftes in dem Rechtspunkte 
gefunden haͤtten. Auch habe das, was dem Staats⸗ 
rath vorgelegt worden, gar keine Aehnlichkeit mit dem 
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in Rede ſtehenden Gegenſtande, indem daſelbſt von 
keiner Schenkung ſchlechthin, fondern von einer Schen⸗ 
kung die Rede war, wobei man ſich die Nutznießung 
vorbehalten; die donatio inter vivos fey bloß als 
Zwiſchenpunkt vorgekommen, und einige Mitglieder 
bätten ſich nrit vielem Bedenken für die Meinung aus⸗ 
geſprochen, die der Miniſter verfechte, waͤhrend die 

inſichtsvollſten den Punkt ganz außer Frage geſtellt 
wuͤnſchten. Es entſtand nach dieſen Worten eine 
lebhafte Bewegung; mehrere Nitglieder erhoben ſich 
zu gleicher Zeit. Hr. Hyde v. Neuville ſagte, daß 


die Adminiſtration bereits unter dem Miniſterium des 


Grafen Simeon dieſen Punkt erledigt habe, und da⸗ 
ber neue Zweifel um ſo weniger begreiflich ſeyen. Der 
Miniſter des Junern erwiederte, daß er weit entfernt 
ſey, das Gegentheil zu verfechten; er wollte nur uͤber 
das Betragen des Praͤfecten Erlaͤuterung geben. 
„Ganz gewiß, rief Hr. Hyde, davon ſind wir uͤber⸗ 
zeugt!“ 
an, wie es mit der Rechtsfrage beſchaffen ſey, oder 
wie der Staatsrakh darüber gedacht, der ſchon ein 
anderes Mal an die Reihe kommen werde. Denn 
hier handle es ſich allein von der Einmiſchung des 
Praͤfecten in die Operationen des ſchon zuſammenge⸗ 
ſetzten Wahlcollegiums. „Nach der Meinung des 
Bureaus konnen bei den Wahlen Dinge vorgehn, die 
die Wahl zwar nicht unguͤltig machen, denen man 
aber keinen Beifall geben kann. Dem Tadelnswerthen 
werde Mißbilligung zu Theil. Es iſt dies nicht bloß 
unſere perſoͤnliche Meinung, es iſt die Meinung des 
geſammten Frankreichs, welches Sittlichkeit, Redlich⸗ 
keit und franzoͤſiſche Ehre in die Geſchaͤfte eingefuͤhrt 
haben will. (Ein maͤchtiges Bravo erſcholl von der 
linken Seite. Einige Stimmen: Der Nat Beifall 
iſt verboten! Eine Stimme von der Rechten: Und 
Treue dem Könige! Anhaltende Bewegung). Meine 
Herren! Sie werden einen Beſchluß von einer Em⸗ 
pfindung unterſcheiden; das Gefuͤhl Ihres Bureaus 
war ein Gefühl der Rechtlichkeit.“ (Stimmen zur 
Linken: Sehr gut!) Auf den Vorſchlag des Herrn 
Pardeſſus ward dieſe Wahlſache bis auf Weiteres 
ausgeſetzt. Die linke und rechte Seite waren in dies 
fer Sicung ziemlich gleich ſtark beſetzt. — Die heu⸗ 
tige Sitzung der Deputirtenkammer begann um 2 Uhr 
und wurden die Berichte über die Verificirung der 
Vollmachten fortgeſetzt. ö 

In der geſtrigen Sitzung, welche von! nach 2 bis 

alb 6 Uhr waͤhrte, hat die Deputirtenkammer das 

eſchaͤft mit der Durchſicht der Wahlen fortgeſetzt. 
Or. Ravez hatte, als Berichterſtatter des 8. Buͤreaus, 
unter andern uͤber die 12 Abgeordneten von Paris zu 
berichten, deren Zulaſſung ohne weiteres erfolgte. 
Bei Hrn. Odier ward bemerkt, daß er aus Genf ge⸗ 
bürtig fey, wohin fein Großvater nach der Aufhebung 
des Edikts von Nantes eingewandert war; allein 
ſchon feit 36 Jahren fey er franz. Bürger, Auch kam 
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derſpruch als regelmaͤßig anerkannt. 


Hr. Dupin fuhr fort. Es liege wenig dar⸗ 


Bittſchriften⸗Commiſſion zuweiſen. 


In feinem Bericht die Wahl des Deputirten Malartie 
vor, weiche unkraͤftig zu machen ſich einige Wähler in 
Dieppe geſchmeichelt hatten, ſie ward aber ohne Wi⸗ 
Wle in der 
Sitzung des vorhergehenden Tages, ſo gab auch in 
dieſer eine einzige Wahl zu einer etwas lebhaften Ver⸗ 
handlung Anlaß. Das neunte Buͤreau ſchlug naͤm⸗ 


lich durch den Berichterſtatter Rambuteau vor, wegen 


gewiſſer Umſtaͤnde, die Wahl des Hrn. Creuze, Des. 
putirten des Departement der Vienne, zwar für guͤl⸗ 
tig zu erklaren, die Zulaſſung aber noch zu verſchieben, 


indem eine Bittſchrift von 17 Wählern über mehrere 


Unregelmaͤßigkeiten ſich beſchwere. Hr. Creuzé nahm 
ſelbſt das Wort und erzaͤhlte unter andern, daß die 
Wahl in Chatellerault mit großer Ordnung vor ſich 
gegangen ſey: jedermann habe mit eigenen Augen die 
Stimmliſten ſehen koͤnnen. (Stimme von der linken 
Seite: „das heißt doch das Geheimniß der Abſtim⸗ 
mung reſpectiren!“ Gelächter.) Hr. Caſ. Perier 
ſagte, das te Buͤreau ſey einſtimmig der Meinung, 
daß dieſe Wahl vertagt werden ſolle. Uebrigens ſey 
über die verſchiedenen, bis itzt eingegangenen, Peti⸗ 
tionen in Bezug auf Wahlſachen, noch kein Bericht 
erſtattet, und wenn der Inhalt derſelben auch nicht 
von der Art ſey, um eine Wahl zu annulliren, ſo 
zeigten ſich doch ſehr gravirende Beſchwerden gegen 
die Adminiſtration. (Verneinende Bewegung von der 
Nechten; ja, ja! erſchallt es von der linken Seite.) 
Er verlange, daß gegenwaͤrtige Bittſchrift und noch 
einige andere, dem Miniſter des Innern uͤberwieſen 
würden, „Vergeſſen wir nicht, meine Herren! daß 
von allen Seiten Reclamationen eingegangen ſind. 
Frankreich duͤrſtet nach der geſetzlichen Ordnung und 
einer gerechten Verwaltung, zumal in Wahlſachen.“ 
(Bewegung.) Hr. Pardeſſus bemerkte, daß er gegen 
den Antrag der Ueberweiſung an und für ſich nichts 
habe, indeß fey er noch unzeſtig, da die Kammer ſich 
noch nicht conſtituirt habe. Hr. v. Chauvelin hinge⸗ 
gen unterſtuͤtze den Antrag. Der ganzen Welt liege 
daran, daß hinfort die Adminiſtration 125 unlaute⸗ 
ren Mittel ſich bediene. Dies ſey eine heilſame Lehre, 
ſowohl fuͤr die abgegangenen, als fuͤr die gegenwaͤrti⸗ 
gen Miniſter. Wenn man erſt bis nach der Conſti⸗ 
tuirung der Kammer warten wollte, ſo wuͤrde man 
nach geſchehener Anerkennung der Wahl die Ueberwei⸗ 
ſung fuͤr nutzlos halten, und zur Tagesordnung uͤber⸗ 
gehen. Hr. Ravez ſchilderte den Antra als zu vorei⸗ 
lig und reglementswidrig. Bis jetzt gälten die Peti⸗ 
tionen nur als Nachweiſungen fiir die Buͤreaus; uͤber 
ihren Inhalt die gehoͤrigen Unterſuchungen einzuleiten, 
koͤnne nur die 1000 nicht beſtehende Bittſchriften-Com⸗ 
miſſion, und nicht anders als auf den Bericht dieſer, 
duͤrfe man eine Ueberweiſung beſchließen; er trage 
demnach auf die Tagesordnung an. Doch müffe der 
raͤſtdent alle Petitionen dieſer Art nochmals der 
Hr. Dupin der 
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ältere war für die Tagesordnung ſchlechthin. Erſt 
wenn die Kammer conſtituirt fey, möge man not hi⸗ 
genfalls einen ſolchen Antrag machen; jetzt koͤnne 
nichts als die Tagesordnung eintreten. (Einiges Mur⸗ 
ren zur Linken. Viele verlangen die Tagesordnung.) 
Hr. Mechin trat Hrn. Ravez bei, Herr Caſ. Perier 
widerſetzte ſich der Tagesordnung und trat hierauf ſelbſt 
dem Vorſchlage des Hrn. Ravez bei, Dieſer bemerk⸗ 
te, daß er keinen Vorſchlag gemacht, ſondern daß die 
Bittſchriften von Rechtswegen in die Hände des Praͤ⸗ 
ſidenten zuruͤckkehrten, worauf jener erwiederte, daß 
er ſich bloß deshalb zu ſeinem Antrage habe hinreißen 
laſſen, weil er geſehen, daß man das ungehoͤrige Be⸗ 
tragen der Adminiſtration mit Stillſchweigen überz 
gangen. Nunmehr aber forderte er, daß die Peti⸗ 
tionen in das Nachweis ⸗Buͤreau kaͤmen. Hr. Alexis 
v. Noailles ſprach ungefaͤhr in gleichem Sinne. Auch 
Hr. v. Labourdonnaye nahm das Wort. Mitten un⸗ 
ter dem Laͤrm der Sprechenden beſtieg Hr. Duvergier 
v. Haurane die Rednerbuͤhne, und rief, als man ihn 
unterbrach: „Wollen Sie keine Discuſſion hoͤren? 
wollen Sie ſie ſchon erſticken?“ Endlich nach meh⸗ 
rerem Hin⸗ und Herreden, befragte der Praͤſident 
die Verſammlung uͤber die Zulaſſung des Hrn. von 
Creuze, und faſt alle Mitglieder, von beiden Seiten, 
erhoben ſich dafuͤr. Dieſes machte einen ganz beſon⸗ 
dern Eindruck. — In derſelben Sitzung ward dem 
Miniſter des Innern ein Schreiben des Deputirten de 
Merey aus Beſancon zugewieſen, in welchem der ſelbe 
von den Functionen eines Abgeordneten ſeine Demiſ⸗ 
fion nimmt. i 1 
Die Pairskammer war geſtern mit der Bildung ih⸗ 
rer ſieben Bureau's beſchaͤftigt. Die Vittſchriften⸗ 
Commiſſion beſteht aus den Grafen La Villegontier, 
Chaſtellux, Lagarde, Breteuil, dem Vic. Dubouchage, 
dem Marg. Vͤrac und dem Baron Mounier. 


Der Graf v. Taſcher beabſichtigte, in der geſtrigen 
N Pairskammer, einen Vorſchlag zur Auf⸗ 
kechthaltung der Praͤrogative der Pairswuͤrde zu ma⸗ 
chen. Man verſichert jedoch, der edle Pair habe nach 
eröffneter Sitzung feinen Vorſchlag aus dem Grunde 


aufgeſchoben, weil dem Herkommen gemaͤß die Kam⸗ 


mer ſich erſt nach Eytwerfung der Dankadreſſe mit 
Akten ihrer Competenz befaßt. Diejenigen Pairs, 
welche der Fahne des Hrn. v. Villele zu folgen ge⸗ 
ſchienen haben, und bei dem Herzog v. Uzes ſich zu 
verſammeln pflegten, kommen jetzt bei dem Herzog 
v. Havre zuſammen. Das Centrum, welches feit der 
Creirung der 76, ſich um mehrere Mitglieder verflärft 
hat, haͤlt ſeine Zuſammenkuͤufte beim Herzog v. Mor⸗ 
temart (Mitglied der Adreſſen-Commiſſion, Die. eis 
gentlichen Conſtitutionellen verſan meln ſich bald bei 
dem einen, bald bei dem andern Mitgliede; die erſte 
S hatte bei dem Marquis v. Barbe-Marbois 
tatt. N N 
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Bei der Abſtimmung zur Ernennung der Addreſſen⸗ 


commiſſion, ſoll der Biſchof o. Hermopolis mit den 
Pairs geſtimmt haben, die dem neuen Miniſterium 


entgegen ſind. 

In der Deputirtenkammer iſt eine Denunciation ge⸗ 
gen Hrn. v. Peyronnet, den vormaligen Juſtizmini⸗ 
ſter, vertheilt worden, wegen Hinſchleppung einer 
Eximinalſache, die 21 Monate gedauert. 

Die franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe, die Garonne und 
die Gironde, ſind mit Truppen von Cadix in Roche⸗ 
fort angekommen; ſie ſollen mit andern Truppen, 


welche beſtimmt ſind, jene zu erſetzen, nach Cadix zu⸗ 


ruͤckkehren. Man beſchaͤftigt ſich gegenwärtig in Ro⸗ 
chefort mit der Bildung von drei Equipagen, der 28., 
29. und 30. Die Matroſen und die neu Ausgehobe⸗ 
nen, welche ſie bilden ſollen, ſind bereits dort ange⸗ 
77555 3 cute in demſelben Hafen die beiden 
Bliggs, den Voltigeur und den Huſar, auf das 
Schleunigſte aus. A ee 


Spanien. 0 

Madrit, vom 3x. Januar. — Der kaiſerlich 
ruſſiſche Geſandte, Herr v. Oubril, ſoll dem Koͤnig 
zwei Schreiben Sr. Ma. des Kaiſers übergeben has 
ben, wovon das eine den Gluͤckwunſch des Monarchen 
zur Daͤmpfung der Unruhen in Catalonien und zur 
Wiederherſtellung der Ruhe daſelbſt enthält, Herr 
von Dubril ſieht den Konig mehrere Male des Dages, 
ohne je mit dem Miniſter Calomarde zu ſprechen, und 
ſeine Beſuche dauern oft mehrere Stunden. 

In den letzten Tagen hat der Direktor des Koͤnigl. 
Schatzes D. Gasparo Renuiſa eine ſehr weitläuftige 
Denkſchrift nach Barcelona geſandt, worin er S. M. 
den Zuſtand des Schatzes auseinanderſetzt, und zu⸗ 
gleich die Bilanz zwiſchen den Einnahmen und Ausga⸗ 
ben des Koͤnigreichs für das Jahr 1327 sicht. Man 
ſagt, daß der Betrag der im J. 1827 in den Schatz 
eingegangenen Summe darin zu 430 Mill. Realen 
(35,830, 00 Thlr.) angegeben werde, wovon allein 
300 Mill. für die Armee und das uͤbrige für die Cis 
villiſte gebraucht worden. () Diefe 430 Mill, find ins 
deß nicht der Betrag der ſaͤmmilichen Einkuͤnfte Spa⸗ 
niens: außerdem muͤſſen naͤmlich noch die aus den 
Bergwerken, der Poſt, den Salinen u. ſ. w. dazu ge⸗ 
rechnet werden, die man las siete renti las (die ſieben 
kleinen Einkuͤnfte, die naͤmlich zuſammen verpachtet 
werden) nennt, allein auf dieſe kann man nicht viel 
Gewicht legen, da die Verwaltungen mehrerer der⸗ 
ſelben, z. B. der Poſt, der Bergwerke, mehr koſten 
als die Gegenſtaͤnde ſelbſt eintragen; dieſer traurige 
Zuſtand der Finanzen hat die Regierung dazu genoͤthigt, 
dem D. Joaquin Arrieta, einem Kaufmann aus Has 
vanna, don wo dieſer ſo eben angelangt iſt, den Auf⸗ 
trag zu geben, ſogleich nach Paris abzureiſen, um 
dort eine Anleihe von 16 Mill. N. (1,333 009 Thlr.) 
zu Stande zu bringen, und dafuͤr die Einkuͤnfte von 


avanna für die Jahre 1828, 1829 und 1830 zu ver⸗ 
Ser rn — ar in Paris dazu nicht geneigt ſeyn, 
ſo ſoll der Verſuch in England oder in Holland gemacht 

werden. 5 55 

Der Staatsrath beſchaͤftigt ſich gegenwärtig aus⸗ 
ſchließlich mit der Angelegenheit der Barbareskenſtaa⸗ 
ten. Die Algierer machen bereits auf alle chriſtliche 
Schiffe Jagd, zu welcher Nation ſie auch gehoͤren moͤ⸗ 
gen. Daneben haben ſie genauere Verbindungen mit 
den Vereinigten Staaten und den neuen amerikaniſchen 
Republiken angeknuͤpft. (7) N 2 

Aus Bilbao berichtet man ein ſchreckliches Ereigniß, 
welches die Stadt mit Schauder erfullt hat. Eine 
zahlreiche Raͤuberbande hat naͤmlich das reiche Kloſter 

aras am Pbaichaval geſtuͤrmt, ſich aller Schaͤtze und 
der juͤngſten 1s Nonnen und Novizen, ſaͤmmtlich Toͤch⸗ 
ter aus großen Familien, bemaͤchtigt und fie mit fort⸗ 
geſchleppt. 

Barcelona. Der General⸗Capitain von Catalo⸗ 
nien, Graf Espagna, hat ein Cireulair erlaſſen. In 
demſelben werden alle Unterthanen, beſonders aber 
die Beamten angewieſen, die Kirche fleißig zu beſuchen, 
die Feſttage zu halten, die Gebete ordentlich zu ver⸗ 
richten u. ſ. w., weil Se. Maf. mit großer Betruͤbniß 
vernommen haben, daß die Vernachlaͤßigung der hei⸗ 
ligen Gebräuche der Religion gar zu ſehr uͤberhand 
nehme. An den Feſttagen ſoll alle Arbeit ſehr ſtreng 
unterſagt ſeyn; alle Laͤden, und die Kaffeehaͤuſer, die 
den Kirchen gegenüber liegen, muͤſſen geſchloſſen blei⸗ 
ben, damit aus letztern das Geraͤuſch und der Anblick 
der weltlichen Unruhen die Andaͤchtigen nicht ſtoͤre. 
Den Eltern ſoll man ſagen, daß die meiſten Verbre⸗ 
chen in Catalonien aus Mangel Ehrfurcht vor der Re⸗ 
ligion entſtanden ſeyen, und daß fie daher ihre Kinder 
ſorgfaͤltig in die Schule ſchicken ſollen, damit ſie eine 
religioͤſe Geſinnung erhalten. Auch wird ermahnt, 
der Geistlichkeit den Zehnten fromm und richtig zu be⸗ 
zahlen, worin 10 einiger Zeit eine ſtrafwürbige Nach⸗ 
laͤfſigkeit eingeriſſen ſey. — Der zweite Theil des 
Cirkulairs enthält gas Verbot der Tracht von Mutzen, 
Maͤnteln, weißen Huͤten und anderer Kleidungsſtuͤcken, 
deſſen bereits fruͤher Erwaͤhnung geſchehen iſt. 


5 England. 

London, vom 6. Februar. — Die Times ſagen: 
„Seit einigen Tagen ſpricht man von einem theilwei⸗ 
ſen Miniſterwechſel. Der edle Lord, welcher an der 
Spitze des Departements der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ſtehe Lord Dudley) und der Lord⸗Kanzler (Lord 
Lyndhurſt) ſollten nach dieſen Gerüchten austreten. 
Wir koͤnnen verſichern, daß fie grundlos find. In 
Hinſicht des erſtern dieſer Miniſter waͤre es dem Rufe 
des neuen Miniſteriums nachtheilig, daß dieſer unab⸗ 
haͤngige Mann, der Vertreter der freiſinnigen Politik 
Cannings den Poſten verlaſſen muͤßte, welchen er ge⸗ 
wiſſermaaßen als ein Unterpfand, daß feines der mit. 
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der europaͤlſchen politiſchen Gerechtigkeit verbundenen 
großen Intereſſen weder aufgegeben noch vernachlaͤſ⸗ 
ſigt werde, inne hat, und was ſeinen gelehrten Amts⸗ 
genoſſen betrifft, fo würde es uns leid thun, das 
demſelben fo gewaltſam die Mittel genommen würden, 
das Publikum in der von ſeinen Talenten als Richter 
F gefaßten guten Meinung zu beſtaͤr⸗ 
en. 3 
Hrn. Huskiſſons Ernennung zum Miniſter der Ko⸗ 
lonien machte die Wahl eines neuen Deputirten fuͤr 
Liverpool nothwendig. Am 4. Februar wurden die 
Huſtings (Geruͤſte fuͤr die Kandidaten, welche die 
Waͤhler anreden wollen ꝛc.) in Liverpool aufgerichtet. 
Hr. Huskiſſon erſchien bald ſelbſt; ſeine Gegenwart 
erregte die lebhafteſte Freude. Er nahm nun das 
Wort, und bat die Waͤhler zu glauben, daß er, ſo 
zu ſagen, ungern in das Miniſterium getreten, und 
daß, haͤtte es in ſeiner Macht geſtanden, er lieber 
Deputirter und Präfident, des Handelsbuͤreaus geblie⸗ 
ben waͤre. Nicht ohne den lebhafteſten Schmerz erin⸗ 
nere er ſich des Staatsmannes, der allen ſo theuer 
war (an Hrn. Canning), und der ſeine beredte Stim⸗ 
me von derſelben Rednerbuͤhne herab ertoͤnen ließ. 
Hierauf hielt Hr. Huskiſſon eine lange Lobrede auf 
die Grundſaͤtze und die Verwaltung des verſtorbenen 
Miniſters, ſpendete auch dem Grafen Liverpool ei⸗ 
niges Lob, und gab darauf einen umſtaͤndlichen Bericht 
uͤber die Art, wie ſich das gegenwaͤrtige Miniſterium 
gebildet habe. Er verſicherte, daß die katholiſche 
Frage in dem Miniſterium noch immer frei erörtert 
werden koͤnne. Als man endlich uͤber die Wahl des 
Herrn Huskiſſon ſtimmte, waren nur 6 Stimmen ge⸗ 
a ihn. Er verließ darauf die Huſtings, indem er 
ſeinen Freunden fuͤr ihr Wohlwollen, und ſeinen Geg⸗ 
nern für die Hoͤflichkeit, die fie an den Tag gelegt, 
dankte. — An demſelben Tage wurbe Hr. Peel ein⸗ 
immig zum Repraͤſentanten der Uninerficdt Oxford 
ieder gewaͤhlt. ö 8 
Beide Parlamentshaͤuſer kamen heut Abend zuſam⸗ 
men, gingen aber ſehr bald wieder auseinander. 
Die Lords des Schatzes haben beſchloſſen, dem 5 — 
fen Barnſtaple (Devonſhire) die Aufſpeicherungs-Ge⸗ 
rechtigkeit für alle fremde, nur nicht oſtindiſche Pros 
ducte, zu ertheilen. N 
Der Infant Don Miguel iſt geſtern an Bord des 
Portugieſiſchen Schiffs von Plymouth abgegangen. 
Eine Engliſche Fregatte, worauf ſich Hr. Lamb, Bot⸗ 
ſchafter am Liſſaboner Hofe, befindet, iſt gleichzeitig 
abgeſegelt. 12 
Die drei Botſchaſter der vermittelnden Maͤchte wer⸗ 
den, heißt es, in einem Hafen des Mittellaͤndiſchen 
Meeres ihren Sitz nehmen, und daſelbſt ſo lange ver⸗ 
weilen, bis die griechiſche Angelegenheit völlig been⸗ 
digt ſeyn wird, Von Seiten der drei Mächte dürfte, 
wie es ebenfalls heißt, eine Erklärung erſcheinen, 
worin 1) die Pforte aufgefordert werden ſoll, Abgeord⸗ 


* 


nete nach einem noch zu beſtimmenden Orte, wahr⸗ 
ſcheinlich Corfu, zu ſenden; 2) daß dieſe Abgeordneten 
bis zu einer beſtimmten Zeit mit den noͤthigen Inſtruk⸗ 
tionen und Vollmachten ſich einfinden; 3) daß die zur 
Pacificatlon noͤthig gewordenen Stipulationen in einer 
dazu gegebenen Friſt eroͤrtert und feſtgeſetzt werden 
ſollen, und die Pforte denſelben die Ratifikation nicht 
verweigern dürfe, wenn fie nicht den Krlegszuſtand 
herbeifuͤhren wolle. f er 
Als Beweis, zu welcher Vollkommenheit die Dampf⸗ 
ſchiffahrt gelangt iſt, wird folgender Umſtand ange⸗ 
fuͤhrt. Am 22. Januar Nachmittags 4 Uhr, wurde 
von Glasgow ein Auftrag auf Leinen nach Dublin 


uͤberſandt, und bereits am 26ſten um 2 Uhr waren die ſt 


verlangten Waaren mit dem Dampfboote Erin ange⸗ 
kommen und aufgeſpeichert. Vor Einführung der 

Dampfſchiffahrt waͤhrten ſolche Gefchäfte in diefer un⸗ 

guͤnſtigen Jahreszeit manchmal drei Wochen. 


Niederlande. 
Bruͤſſel, vom 12. Februar. — In der Sitzung 
vom 9. d. hat die zweite Kammer den 8. und 9. Titel 
des Geſetzes uͤber die Rechtspflege genehmigt, und die 
Fortſetzung der Verhandlung auf einige Tage ausge⸗ 
ſetzt. Der von derfelben verworfene 4. Titel betraf 
das Rechtsverfahren in Handels ſachen. Hr. v. Meu⸗ 
lengere hatte den 1. Artikel deſſelben beſtrikten „durch 
welchen „die Ladungsfriſt in Handelsſachen auf einen 
freien Tag zum wenigſten“ beſtimmt werden ſollte: 
und die HH. Dotrenge und Donker Curtius unters 
flügten feine Anſicht, wohingegen die HH. Bela rts 
und Barthelemi, gleichwie der Juſtizminiſter, den 
Artikel vertheidigten. Der, gleichfalls verworfne, 

ſiebente Titel betraf die Nevifion, Hr. Belaerts (un⸗ 
terſtuͤtzt von den HH. Byleveld und Dotrenge) bes 
hauptete gegen eine, mit dem Iöten Artikel deſſelben 
vorgenommene Aenderung, daß dadurch die Reviſion 
in eine Appellation verwandelt werde, was wider das 
Grundgeſetz ſtreite, nach welchem der hohe Nath der 


hoͤchſte Gerichtshof ſeyn ſoll, von welchem keine ei⸗ 


gentliche Appellation, wenn gleich eine Reviſton, fol 
ſtattfinden koͤnnen; und behielt mit ſeiner Anſicht wi⸗ 
der die HH. Donker Curtius, le Clerc, 
de Meulenaere und den Juſtizminiſter die Oberhand. 
Am gten d. veranſtalteten die Studenten der Uni⸗ 
verfität Leiden eine glänzende Cavalcade, beſtehend aus 


zwei Triumphwagen und einer großen Anzahl von Rei; M 


tern in verſchiedenen Coſtuͤmen. Der Gegenſtand war 

der Geſchichte des zten Kreuzzuges entnommen, und 

ſtellte einen Aufzug von Rittern vor, die während 
eines Waffenſtillſtandes zur Zeit der Belagerung von 

Acre zum Turnier ziehen. 15 5 

Die in Breda zu errichtende Militaͤrſchule iſt zur 


Aufnahme von 308 jungen Leuten zwiſchen 14 und 18 


Jahren beſtimmt, worunter 186 für die Inſanterie, 
40 für die Reiterei, 52 fuͤr die Artillerie, 16 für das 


Man zahlt 


Barthelemi, V 
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Genieweſen, 4 für den Waterſtaat und ro unbeſtimmt 
find. Es werden nur Eingeborne aufgenommen. 
} jährlich für die Klaſſe der Infanterie 470% 
für die übrigen aber 600 Gulden. Die Lehrzeit dauert 
4 Jahre. Die Kadetten koͤnnen mit ihren Angehoͤri⸗ 


gen ungehindert correſpondiren. 


Unfre amtlichen Blätter enthalten eine ſehr wichti⸗ 
ge Anzeige von dem Gen. Major Baron v. Tengnagell 
auf Befehl und im Namen Sr. K. H. des General 
Kriegs⸗Commiſſairs im Betreff der Einrichtung der. 
in Breda zu errichtenden K. Militair-Akademie zur 
Erziehung der Zoͤglinge, welche entweder nach einem 
e oder Anſtellungen beim Waſſerſtaate 

eben. 

Auf der Inſel Cadſand iſt am 2rſten v. M. 

die folgenden Tage der Deich des e 

mehreremale und auf eine fo bedeutende Weiſe gebro⸗ 

155 daß, . u sehe vom Polder uͤbrigge⸗ 
iebene zu retten, ſehr ſchwere ; 

En en ö Koſten erforderlich 

In Vliſſingen iſt nun das erſte wuͤrkliche Seeſchiff 
mit Colonial-Waaren nach dem Hafen von Ghent 
beſtimmt, angekommen. Es iſt ein Franzoͤſiſches 
mit Baumwolle aus Neu⸗Orleans kommend. i 


Ruß lan d. 
Petersburg, vom 9. ſebruar. — 7 
wit ſch, Großfuͤrſt Constant, iſt . 
getroffen. — Der Marg. v. Banzi, Neiſender aus 
Rom, hat die Ehre gehabt, am zten d. M. Sr. M 
dem Kaiſer und II MM. den Kaiſerinnen vorgeſtellt 
zu werden. — Se. M. der Kaiſer hat dem Mos kaui⸗ 
ſchen Fabrikanten Iwan Kondraſchew, zur Belohnung 
fuͤr die vorzuͤgliche Verarbeitung der Seidenzeuge auf 
deſſen Fabrif, eine goldene Medaille verliehen. — Am 
23 ſten v. M. iſt das oͤſterr. Fahrzeug, Nymphe Ca⸗ 
bitain Dabriowirſch, das Konſtantinopel am Iten 
deſſelben · Monats verlaſſen hatte, mit guͤnſtigem 
Winde in Odeſſa angekommen. Es hatte mehrere 
Beamte unſerer Geſandtſchaft in Conſtantinopel am 
Bord. Drei andere Schiffe, die zu gleicher Zeit den 
Canal verlaſſen, waren noch nicht angelangt. — Zur 
erhuͤtung der Verſtuͤmmelungen, welche ſich im Ka⸗ 
ſanſchen Gouvernement die Bauern, beſonder fremd⸗ 
glaͤubige, um der Rekrutirung zu entgehen, haͤufig 
erlauben, ſind von Sr. M. dem Kaiſer proviforifche 
aaßregeln verordnet worden, bis zur Emanation 
des neuen Rekrutirungs⸗Reglements „zu deſſen Ab⸗ 
faſſung auf kaiſerl. Befehl bereits ein Komite nieder⸗ 
geſetzt iſt. — Den Hebraͤern if der Aufenthalt in der 
Stadt Kiew unterſagt, und diejenigen derſelben, wel⸗ 
che dort feſtes Eigenthum beflyen, ſollen ſich inners 
alb 2 Jahren entfernen, die keines beſitzen, binnen 
ahresfriſt und die gar nicht in der Stadt eingeſchrie⸗ 
ben ſind, nach 6 Monaten, bei Vermeidung der 
Strafe. — Mit Ausnahme der poln. lots und ser, 


ex | en 


Goldmuͤnzen, iſt nunmehr die Elnfuhr aller Scheide⸗ 
muͤnze verboten. — Die Totalſumme der Einwohner 
des ganzen Livlaͤndiſchen Gouvernements iſt: 644,701 
Menſchen; darunter ſind 1752 maͤnnliche und 2140 
weibliche Individuen adlichen Standes. — In der 
Gegend von Kiſchenew im Orgejewſchen Bezirke brach 
am 20. Dezember ein toller Wolf in eine Erdhuͤtte, 
die von 9 Zigeunern bewohnt war, und zerfleiſchte 
einen derfelben, bevor die übrigen das wuͤthende Thier 


erlegen konnten. Von einem verjaͤhrten Vorurtheile 


eleitet, riſſen ſie ihm das Herz aus dem Leibe und 
8 Gr in dem Wahne, dadurch in Zukunft 
gegen jeden Wolfsbiß geſichert zu fein, wueden aber 
in Kurzem Alle von der Wuth befallen. Sobald die; 
ſer Vorfall ruchbar ward, ließ die Regierung ſogleich 
die Wohnung der Unglüclichen umzingeln und dieſen 
die noͤthige aͤrztliche Pflege und Obhut zu Theil wer⸗ 
den. Einige derſelben geneſen ſchon. 


1 PO im 
Warſchau, vom 27. Januar. Eine Diviſton 
don dem Armeekorps des Generals Roſen iſt hier ein⸗ 
geruͤckt. Die Feldequipagen Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Großfuͤrſten Konſtantin find nach Lublin abgegangen, 
wohin auch vor einigen Tagen das Hauptquartier Sr. 
k. Hoheit beordert wurde. Ein Tagsbefehl an die 
polniſche Armee ermahnt dieſelbe, ſich der beſten 
Manns zucht zu befleißen, und jenen Hoffnungen zu 
entſprechen, die Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland 
auf ſie ſetze, wenn die Weltbegebenheiten ſie ins Feld 
rufen ſollten. Der Kourierwechſel zwiſchen hier, 
Petersburg und Beſſarabien iſt jetzt ſehr lebhaft. 
e Eh, Allg. Zeit.) 
Tuͤrkei und Griechenland. a 
Konſtantinopel, vom ııten Januar. — Die 
Maͤßigung, welche die Pforte zu beobachten verſprach, 
und welche felbſt zu der Hoffnung Anlaß gab, daß die 
forte es ſich angelegen ſeyn laſſen wolle, die Pac⸗ 
fikation allein zu bewerkſtelligen, iſt verſchwunden, 
oder follte vielmehr nur als Maske dienen, um die 
wahren Abſichten zu verbergen. Eine Proklamation, 
die an alle Beamte des Neichs ergangen iſt, und die 
in den gehaͤſſigſten Ausdrücken die Kabinette, und die 
ganze Ehriſtenheit ſchildert, dieſe zu bekaͤmpfen als 
ein heiliges Recht anſieht, und ſelbſt dazu auffordert, 
ſagt auch ohne Hehl, daß der Pforte daran gelegen 
ſey, Zeit zu gewinnen, um ſich zu einem blutigen 
Kampfe zu ruͤſten, daß ſie, ſobald ſie dieſen Zweck 
erreicht habe, allen Gefahren trotzen, und eher un⸗ 
tergehn, als die Unabhaͤngigkeit der Griechen von 
Morea und der Inſeln anerkennen wolle, wodurch 
nur die übrigen Rayas des Reiches zur Empoͤrung 
ereizt werden, und der Islamism bald unter der 
otmaͤßigkeit der Ungläubigen ſtehen müßte. Es 
ſollte bei dieſer Proklamation allein nicht ſein Bewen⸗ 
deu haben, ſondern eine Reihe von Proſcriptionen, 
die mehr als 1500 ruſſiſche, engliſche und franzoͤſiſche 


— 


Unterthanen traf, und für alle hier noch zuruͤckgeblie⸗ 
benen dieſer Nationen ein gleiches, wo nicht aͤrgeres 
Schickſal fürchten läßt, noͤthigte die Vevollmaͤchtigten 
der neutralen Maͤchte einzuſchreiten, und die Pforte 
aufmerkſam zu machen, daß dieſes Verfahren mit 
dem verſprochenen Schutze, den die Pforte ſelbſt über 
alle nicht von eigenen Repraͤſentanten⸗ bei ihr vertre— 
tenen Franken üben wolle, ſich keineswegs vereinigen 
laſſe, und daß ſie dadurch nur die gefaͤhrlichſte Kata⸗ 
ſtrophe fuͤr ſie bereiten muͤſſe, da ſelbſt der Traktat 
von Akjerman dagegen ſpreche, und ganz Europa in 
Allarm geſetzt wuͤrde. Dieſe Ermahnungen ſcheinen 
jedoch keinen Eindruck gemacht zu haben, und die. 
Befehle zur Proſcription wurden unter dem Vorwande 
vollzogen, daß die in der Liſte bezeichneten Individuen 
ſich nicht über ihren Erwerbszweig auswelſen koͤnn⸗ 
ten, obgleich die meiſten zu den wohlhabendſten und 
angeſehenſten Kaufleuten gehörten, Die üble Stim⸗ 
mung, die durch boshafte Einfluͤſterungen ſich der 
Pforte zu bemeiſtern ſcheint, und wie ein ungluͤckli⸗ 
ches Fatum jede guͤnſtige Wendung der hieſigen Anger 
legenheiten vernichtet, ſteigerte natuͤrlich noch den 
Verfolgungsgeiſt und traf auch alle unirten Arme⸗ 
nier. Die Pforte ſcheint nemlich durch die Beweiſe 
von Ergebenheit, welche die Armenier in Georgien 
und Perſien der ruſſiſchen Krone geben, uber die 
Treue dieſer Nation in Beſorgniſſe verſetzt zu ſeyn, 
und fie aus dieſem Grunde ohne Unterſchied des Als 
ters und Geſchlechtes vertreiben zu wollen. In der 
Hauptſtadt iſt bereits der Befehl ergangen, daß fie das 
Land unverzuͤglich zu verlaſſen haben, und man fuͤrchtet, 
daß auch in den Provinzen ein gleicher Befehl ergehen 
werde. Eben ſo glaubt man auch, daß die Franken 
nicht allein aus der Hauptſtadt, ſondern auch aus 
andern Städten verwieſen werden dürften, Der Bos⸗ 
phorus iſt geſperrt; kein Schiff unter fremder Flagge 
darf beladen den hieſigen Hafen verlaſſen, ſondern es 
muß feine Ladung bei der großen Mauth ausſchiffen. 
In der Verwaltung haben viele Veraͤnderungen 
ſtatt gefunden; Nahir Effendi, Kanzler der Han⸗ 
delskammer, iſt abgeſetzt, Tahir-Paſcha verwieſen; 
einige behaupten, letzterer ſey enthauptet worden. 
e .. Allg. Zeit.) 

Am 28. Dec, ließ der Sultan den reichen Scioten 
Rolly, der des Einverſtaͤndniſſes mit den Inſurgen⸗ 
ten beſchuldigt wird, feſtnehmen und in die Gefaͤng⸗ 
uiſſe des Boſtandſchi-Baſcha werfen. Eine allgemei⸗ 
ne Beſtuͤrzung ergriff nunmehr die Griechiſchen Kauf⸗ 
leute; Alles flüchtete, unter andern auch der vorma⸗ 


lige Bankier der Ruſſichen Geſandtſchaft, Hr. Daneſi, 


der bekanntlich ſchon einmal nach Aſien verwieſen war. 
— Ein Befehl des Sultans verfuͤgt, daß alle Unter⸗ 
thanen der drei verbündeten Maͤchte aus der Haupt⸗ 
ſtadt entfernt und nach dem Archipelagus abgefuͤhrt 
werden ſollen. Einige der angeſehenſten ſollen ſich 
unter den unmittelbaren Schutz der Pforte geſtellt 
haben, um die Liquidation ihrer Geſchaͤfte zu betrei⸗ 


— 


ben; aller fremde Schutz iſt für unguͤltig erklart. Alle 
Verwendung der neutralen Miniſter, ſelbſt des 
Herrn von Ottenfels, war vergeblich, und die 
Pforte ſcheint ihrer Erbitterung freien Lauf laf⸗ 


fen zu wollen. — Die mit Getreide an Bord 
find zwar ausgeleert woer⸗ 
den, doch hofft man, daß eine Verguͤtung bewilligt 


hier eingelaufenen Schiffe 


werden wird. Die leeren Schiffe werden mit Fer⸗ 
mans nach dem Schwarzen Meere gewieſen. Unter 
ſolchen Verhaͤltniſſen muß naturlich aller Handel dar⸗ 
niederliegen, und ungeachtet der aͤußern Ruhe herrſcht 
die ängftlichfte Spannung. — Alles iſt unter Waffen; 
die Hauptſtadt gleicht einem Lager. (Hamb. 3.) 


Smyrna, vom 4. Januar. — Unſere Stadt iſt in 
einiger Bewegung, weil die von Konſtantinopel ein⸗ 
getroffenen Nachrichten fuͤr die hieſigen Franken viel 
fuͤrchten laſſen. Die angeſehenſten Kaufleute ſchiffen 
ſich ein, und jeder bringt ſeine Habe in Sicherheit. 
Eine große Anzahl Vagabunden, die in der Stadt 
Feuer anlegen wollten, und meiſtens aus Italienern 
beſtehen, wurden auf Befehl des neapolitaniſchen 
Konſuls verhaftet. 


Obeſſa, vom 25. Januar — Endlich haben wir 
wieder neuere Nachrichten aus Konſtantinopel. Die 
Kanzlei unſers Botſchafters, unter Leitung des Hrn. 
v. Fonton, welche dieſe Hauptſtadt am 14. dieſes 
verlaſſen hatte, iſt glücklich, hier eingetroffen. Da⸗ 
mals waren die Franken in großen Beſorgniſſen, weil 
die Pforte Maaßregeln ergriffen haben ſoll, die auf 
feine verſoͤhnliche Geſinnung gegen die intervenirenden 
Maͤchte hindeuten. Alle Unterthanen der drei Maͤch⸗ 
te, die nicht Rayas werden wollen, ſollen binnen ei⸗ 
ner beſtimmten Friſt die Hauptſtadt verlaſſen, da die 

Pforte kein fremdes Schutzrecht mehr anerkennt. Alle 
engliſchen, ruſſiſchen und franzoͤſiſchen Schiffe, die 
mit Getreide befrachtet waren, ſind auf Befehl des 
Sultans ausgeladen worden, und die Eigner erhiel⸗ 
ten, ohne eine Zahlungsſumme zu beſtimmen, blos 
eine Beſcheinigung der weggenommenen Vorraͤthe. 

ndlich ſoll die ) 
See ütere allen Flaggen unterſagt ſeyn. Meh⸗ 
vere Fatholifche Armenier⸗Familien waren nach Aften 
deportirt worden. Man kann ſich denken, welche 
Senſation dieſe Maaßregeln unter den Ehriſten erre⸗ 
gen mußten, und hier glaubt man allgemein, daß die 
Mehrzahl der Franken Konſtantinopel verlaſſen werde. 
Die strengen Anordnungen der drei Botſchafter vor 
ihrer 0 - 

anlaßt zu haben. en 
n aus Konſtantinopel beſtaͤtigen 
es, daß alle Unterthanen der drei intervenirenden 
Höfe, ohne Ausnahme, die tuͤrkiſche Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen muͤſſen; die Aermeren waren bereits an Bord 
non Schiffen gebracht, und ſollten gleich den Joniern 
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Durchfahrt durch den Bosphorus ins 


von Vourla ſcheinen dieſe Maaßregeln 


nach dem Archipel abgefuͤhrt werden. Keine Fuͤr⸗ 
ſprache der neutralen Geſandten hatte etwas gefruch⸗ 
tet. Dieſe Maaßregel hatte unter allen Chriſten 
Schrecken verbreitet. (Allg. Zeit.) 


eee 
Zufolge einer in den Warſchauer Zeitungen vom 
13. v. M. enthaltenen Bekanntmachung der dortigen 
General⸗Dtrection fuͤr das landſchaftliche Creditwe⸗ 
fen vom 10. v. M. find die Eigenthuͤmer von verloo⸗ 
ſeten Pfandbriefen und von Coupons des letztverffoſ⸗ 
ſenen Halbenfahres abermals dringend aufgefordert 
worden, ihre Beträge bei der Kaffe der Generaldiree⸗ 
tion zu erheben, und iſt dabei bemerkt worden, wie 


ſich an noch nicht erhobenen Betraͤgen ſolcher Pfand⸗ 


briefe und Coupons bereits ein baarer Beſtand von 
1,806,480 Fl. poln. in der gedachten Kaſſe befinde. 


Eine der ſchoͤnſten Bruͤcken in der Welt iſt di 
welche man auf der Inſel Sevaſamudra in Eu 
erblickt, und die uͤber einen Arm des Fluſſes Cavery 
führt. Dieſe Brucke, die im Jahre 1819 begonnen 
und 1821 beendigt wurde, iſt 1ooo Fuß lang, 13 breit, 
23 hoch. Sie ruht auf 400 ſteinernen Pfeilern, wel⸗ 
che 130 Bogen bilden. Ein Privatmann in Moſore 
hat ſie bauen laſſen. f 


Am 24ſten v. M. trieb auf der Nordweſtſeite der 
Inſel Sylt ein großer todter Fiſch an, den dortige 
Sachkundige für die Balaena Boops Linn., im Deutz 
ſchen Kleinauge genannt, erklaͤren. Er hält 73 bis 
74 Fuß in der Länge, und wo er am dickſten iſt, gegen 
28 Fuß Hamburger Maaß im Umfange. Der Schwanz 
iſt 123 Fuß breit. Das Speck war, wie bei allen 
dergleichen Cetaceen, nur dünn, von 13 bis 8 Zoll 
und lieferte nur wenig Thran. 


> Todes ⸗ Anzeige. 

Unerwartet raubte uns der Tod heute fruͤh 5 Uhr 
unſere gute liebe Frau und Mutter Wilhelmine Held, 
geb. Dittmar, im 45ſten Jahre ihres uns theuern 
Lebens, am Steck- und Schlagfluß. Was fie uns 
und ihren Freunden war, wiſſen die, welche fie naͤher 
gekannt haben. — Wir ſind ohne Beileidsbezeigungen 
der aufrichtigen Theilnahme unſerer Verwandten und 
Freunde verſichert. 
Gottesberg den 21. Februar 1828. 

Ferdinand Held, Tochter und 


T hee a dder „ An 
Sonnabend den 23ſten: Drei 
Leben eines Spielers. 
Sonntag den 24ſten: Welche iſt die beſte Frau? 
Hierauf: Neues Mittel Töchter zu ver⸗ 
heir athen. 


Pflegetochter. 


zeige. 
Tage aus dem 


Beilage 


Soͤroldt, J. H., Lei 
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Beilage zu No. 47. der 


Be 


priviregirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 23. Februar 1828. 


In W. G. Korus Vuchbandl. iſt zu haben: 


Goßner, J., das Erbauungsbuch der Chriſten, oder die heiligen 
chrirten des neuen Bandes. zr Thl. Markus. gr. 8. Ber⸗ 
eimer. = Sar. f. Pap. 15 Sor. 
tfaden zum gruͤndlichen Unterricht im Ge⸗ 

neralbaſſe. zte Ausg. er. 8. Quedlinburg. Ernſt. 1 Rthlr. 
Steinbeck, A., Entwurf einer Geſchichte der ſchleſiſchen Bere 
werks Verfaſſung vor dem Jahre 1740. gi. 8. Berlta. 
Reimer, i x x 1 Rthlr. 
Zum Bach, C. H., Anſichten und Bemerkungen uͤber Hall 
. des Strafrechts. gr. 8. S et 
Krauſe. e ı Athlr, 10 Sgr. 
Güglers chriſtliche Reden bei feierlichen Anlaͤſſen gehalten. Auch 
unter dem Titel: Guͤglers nachgelaſſene Schriften. ar Thl. 
8. Luzern. Anich. 23 Sgr. 


# 2 


lin. R 


von Sachſen. — Im goldnen Schwerd Hr. Gebel, 
Regierungs⸗Direktor; Hr. v. Oheimb; Hr. Dechow, Kaufm., 
von Stettin; Hr. Babel, Lieutenant, von Struſe. — Inu 


ler: Hr. 


5 
rinzen: Hr. 
An Im gol 


Kauf 
ler, 
d 


burg; 
No. 3 5 
Eliſabethſtraße No. 4. 


le Bekanntmachung. f 
Auf den Antrag des Landes⸗Aelteſten Herrn Hanns 
keopold von Tſchammer auf Hochbeltſch iſt 
die Re⸗Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Wohlau 
und deſſen Guhrauſchen Kreiſe gelegenen dem Stadt⸗ 
richter Walter unterm 27ſten September 1825 für 
255 r Gutes 
behoͤr, welches im Jahr 1827 nach der, dem bei 
dem hieſigen Königlichen Ober⸗ Landesgericht aus⸗ 


haͤugenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen 


Zeit einzuſehenden Taxe auf 4406 Rthlr. 20 Sgr. abs 
geſchaͤtzt iſt, von Uns verfügt worden. Es werden 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: 
in den angeſetzten Bietungs⸗Terminen, am agſten 
März 1828, am 2often May 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, beſonders aber in dem letzten Ter⸗ 
mine am zoſten July 1828 Nachmittags um z Uhr, 


vor dew Königlichen Oberlandes⸗Gerichtsrath Herrn 


——— 


Porlewitz nebſt u⸗ 


ſenten erklaͤrt wi 


Behrends im hieſigen Oberlandes-Gerichtshauſe 
in Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und 
mit gerichtlicher Spezial-Vollmacht verſehenen Manz 
datar aus der Zahl der hieſigen Oberlandes⸗Gerichts⸗ 
Juſtizkommiſſarien (wozu ihnen fuͤr den Fall etwai⸗ 
ger Unbekanntſchaft der Juſtizkommiſſarius Paur, 
Dziuba und Neumann vorgeſchlagen werden) zu 
erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen: daß der Zuſchlag und die Adjudication an 
den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anſtaͤnde eintreten, erfolge. 8 
Breslau den 4. December 1827. 
Koͤnial. Preuß. Oberlandes-Gericht von 


f Bekanntmachung. b 

Zum Verkauf der auf 10,550 Nthlr. 10 fer, 2 pf. 
gerichtlich abgefchägten Erbpacht⸗Gerechtigkeit des im 
Fuͤrſtenthum Neiſſe gelegenen Gutes Koppendorff, ſteht 
der dritte peremkoriſche Lizitations-Termin auf den 
27ſten Mai 1828 — vor dem Herrn Oberlandesge⸗ 
richts⸗Rath von Gilgenheimb in unſerm Geſchaͤftsge⸗ 
baͤude an, welches Kaufluſtigen hiermit nachrichtlich 


Schleſien. 


bekannt gemacht wird. 


Ratibor, am 8. Juni 1827. . 
Königliches Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
Bekanntmachung. f 
Auf den Antrag des General-⸗Depoſitorii des Koͤ⸗ 
nigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes ſoll das dem Venditor 
George Heinrich Schubert gehörige und wie die an 
der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxaus fertigung nich⸗ 
weiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe 
auf 3689 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber auf 5251 Rthlr. 10 Sgr. ab⸗ 


geſchaͤtzte Haus No. 1295. des Hypothekenbuches, neue 


Nr. 3, auf der Maͤntlergaſſe, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufge⸗ 
fordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen, naͤmlich den 22. December 1827 und den 22. 
Februar 1828, beſonders aber in dem letzten und per⸗ 
emtoriſchen Termine den 23. April 1828 Vormirtag 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Mutzel in 
unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ien daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in 
ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
5, nach eingeholter Genehmigung 
des Koͤuigl. Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes der Zuſchlag an 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 


— 


lings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch 
der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letz⸗ 
tern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 14. September 1827. - 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
ubhaſtatlons- Bekanntmachung. 8 
Auf den Antrag des Deſtillateur Warkus ſoll das 
dem Guthsbeſitzer Krebs civiliter und der Eleono⸗ 
ke verehelichten Hennig naturaliter gehoͤrige, und 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materia⸗ 
lienwerthe auf 16,707 Rthlr. 5 Sgr., nach dem Nuz⸗ 
zungs⸗Ertrage 4 5 Pals aber, auf 21,581 Rthlr. 
5 Sgr. abgeſchaͤtzte aus No. 39 des Hypotheken⸗ 
buchs, neue No. 30. auf der Antonienſtraße belegen, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwärtiges Proclama aufgefordert und ein⸗ 
eladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
en 23ſten November 1827 und den 23ſt en 
ebruar 1828, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 24 ſten April 1828 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Teichert in unſerm Partheienzimmer 
No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
odalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zw gewaͤrtigen, 
daß demnächſt, inſofern ke ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
ings die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch 
der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letz⸗ 
tern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 
Zu bemerken iſt: daß die in dem fruͤ⸗ 
hern Patente angeſetzten drei Ter⸗ 
mine wegfallen. 
Breslau den 18ten September 1827. 
Roͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
ubhaſtatlons Bekanntmachung. 
den Antrag des Kaufmann und Guthsbeſitzer 
das dem Particulier Louis Epſtein ge⸗ 


2 


W. Korn ſoll 
hoͤrige, n > 
> Zaps Ausfertigung: nachweiſt, im Jahre 1827 nach 


dem Materialien. » Werthe auf 6258 Rthlr. 9 far, 


nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 
8400 Rthlr. 5 
thekenbuches, neue No. 18. auf dem Roßmarkte, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfä⸗ 
hige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 20. Februar und den 25 April, beſonders 
aber in dem letzten und peremtorlſchen Termine den 


> 5 * 


und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 


abgeſchaͤtzte Haus No. 525. des Hypo⸗ 


27ften Juny a. k. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Teichert 
in unſerem Partheyen-Zimmer N. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſthietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge- 
henden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zweck der Produktion der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 2. November 1827. 8 

Königlich Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte wird hiermit 
bekannt gemacht: daß auf den Antrag des conceſſio⸗ 
nirten Pfandverleihers Brunſchwitz, ein Termin 
zur gerichtlichen Verſteigerung der in deſſen Pfand⸗ 
Leih⸗Comtoir ſeit ſechs Monaten verfallenen Pfaͤnder, 
beſtehend in weiblichen und maͤnnlichen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Betten, Tiſchwaͤſche, Leinewande, ſilbernen 
Eß⸗ und Koffeeloͤffeln, goldenen und fübernen Finger⸗ 
und Ohrringen, goldenen Halsketten und anderen 
Sachen, auf den 24ſten März 1828 Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Secretair 
Seger in der Wohnung des Pfandverleihers 
Brunſchwitz Neo, 3., Weisgerbergaſſe angeſetzt 
worden iſt. Es werden demnach alle diejenigen, welche 
in dieſem Pfandleih⸗Comtoir Pfänder niedergelegt 
haben, die ſeit ſechs Monaten verfallen ſind, von uns 
aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor dem Auctlons⸗ 
Termine einzuloͤſen, oder wenn ſie gegen die contra⸗ 


hirte Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben ver⸗ 


meinen ſollten, ſolche uns zur weitern Verfügung ans 
zuzeigen, wogegen, wenn Niemand der Pfandſchuld⸗ 
ner bis zu dieſem Termine ſich meldet, mit dem Ver⸗ 
kauf der Pfandſtuͤcke verfahren, aus dem einkommen⸗ 
den Kaufgelde der Pfandglaͤubiger wegen ſeiner in 
dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriedigt, 
der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die hieſige 
Armen⸗Kaſſe abgeliefert und demnaͤchſt Niemand wei⸗ 
ter mit einigen Einwendungen gegen die contrahirte 
Pfandſchuld gehoͤrt werden wird. 

Breslau den 17ten December 1827. a 
Das Königl. Stadtgericht hieſiger Nefidenz, 
Subhaſtatfons⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Baͤckermeiſters Johann Jacob 
Hach, ſoll der dem Erbſaßen Gottlieb Kupſch ge⸗ 
hoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
haͤngende Tap⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1827 nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent auf 
440 Rthle, abgeſchaͤtzte, vor dem Ohlauerthore gele⸗ 
gene, wit Nro. 8. bezeichnete Parſchner⸗Acker, im 


— 


Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgeſordert und 
eingeladen: in dem ein für allemal biezu augeſetzten 
Termine, naͤmlich den 24ſten Mar; 1828 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Pobl in unſerm Partheien⸗Zimmer Neo, 1. zu er⸗ 
ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
nächft, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 


ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der In⸗ 


ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den rrten December 1827. 5 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtatſons- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll das dem 
Tuchmacher⸗Aelteſten Crnft Gottlieb Meyer ger 
hoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle au aͤngen⸗ 
de Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach 


dem Materialien⸗Werthe auf 17585 Rthlr. 26 Sgr., 


nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Prozent aber auf 
12825 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
N. 1512 des Hypothekenbuchs, neue N. 10 in der Neu⸗ 
ſtadt belegen, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden, Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntma⸗ 
chung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu ein⸗ 
geſetzten Terminen, nämlich den 29ſten April 1828 


und den 1 ſten Juli 1828, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den aten Sep⸗ 


tember 1829, Vormittags um ır Uhr, vor dem 


Herrn Kammer⸗ Gerichts-Aſſeſſor Teichert in un⸗ 


ferm Partheien⸗Zimmer No. r. zu erſcheinen, die bes 


ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 


tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
u geben, und zu gewaͤrtigen: daß demnächft, infor 
a 1 in ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, nach eingeholter Genehmigung des 
Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Amts der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 4. Januar 1828. 
Das Königliche Stadtgericht hiefiger Nefidenz, 
Deffentlihe Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte zu 
Breslau wird hiermit bekannt gemacht, daß uͤber die 
unverehelichte Jeanette Fraͤnckel, eheliche Tochter 


des im Jahre 1816 zu Breslau verſtorbenen Kauf⸗ 
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Uebrigens foll 


terzeichneten 


manns Emanuel Fränckel, welche am kiten Ja⸗ 
nuar 1826 grosjaͤhrig geworden, die bisherige Vor⸗ 
mundſchaft wegen Gemuͤthsſchwäche fortgefetzt wird. 
Breslau den 7ten Februar 1828. 
Koͤnigliches Stadt: Waifen- Amt. 
Auctions Anzgeiom 
Montag den roten März e. und folgende Tage, des 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und des Nachmittags 
von 2 bis s Uhr, ſollen in dem Keller, des dem Gla⸗ 
ſermeiſter Strack angehoͤrenden Hauſes auf der Al⸗ 
brechtsſtraße eine bedeutende Parthie abgelegene Weine, 
beſtehend in weißen und rothen franzöſiſchen, Rhein⸗ 
und Ungar⸗ Weinen in verſchiedenen Quantitaͤten 
öffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige, Bezahlung 
verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. Breslau d. 15. Februar 1828. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


5 Bekanntmachung... 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Inquiſitoriate 
wird hierdurch bekannt gemacht; daß am agten Ja⸗ 
nuar c. a. bei der Hauptmuͤhle am Buͤrgerwerder bie 
ſelbſt, in der Oder ein ſchon von der 2 im Ge⸗ 
ſicht gänzlich. entſtellter unbekannter männlicher Leich⸗ 
nam, welcher mit einer zerriſſenen gruͤn tuchenen 
Jacke, einem Hemde von ſtarker Leinewand, ſchwarz 
tuchenen Beinkleidern, einem Trageband von grauem 
Salband und mit Halbſtiefeln bekleidet geweſen, anf⸗ 
gefunden worden iſt. Es werden daher diejenigen, 
welche uͤber die perſoͤnlichen oder Familien⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Denati etwas Naͤheres anzugeben im Stande 
ſeyn ſollten, aufgefordert: ſich deshalb bei dem un⸗ 
Inquiſitoriate zu melden und dasjenige 
anzuzeigen, worüber fie in Beziehung auf den Dena⸗ 


tum Auskunft zu geben im Stande fi > n follten. Br 


Breslau den Sten Februar 188. 
Das Königliche Inquiſttoriat. 
Edictal⸗Citation. f 

Da die Erben des am ızten April 1803 zu Langenoͤls 
verſtorbenen Dienſtknechts Johann George Franke 
unbekannt ſind, ſo werden dem Autrage des be⸗ 
ſtellten Nachlaß⸗Curators, Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gerichts Rendanten, Herrn Kraͤtzig zufolge, alle 
diejenigen, welche an die gedachte Verlaſſenſchaft aus 
irgend einem Grunde ein Erbrecht zu haben glauben. 
hiermit vorgeladen, ſich zu dem auf den zıten 
Juli 1828 Vormittags 9 uhr an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle anberaumten Termine einzufinden, und ihr 
Erbrecht gehörig nachzuweiſen, unter der Warnung, 
daß fie ſonſt mit ihren Erbanſpruͤchen präcludirt und 
der Nachlaß als; herrenloſes Gut dem Fiscus zuge⸗ 
ſprochen werden ſoll. Zugleich werden die Glaͤu⸗ 
biger der Fraukeſchen Erbmaſſe aufgefordert, in dem 
beſtimmten Termine ihre Forderungen anzumelden und 
nachzuweiſen. Nimptſch den 30. Auguſt 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Sdictal⸗ Citation. 
Alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 


Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument vom 13. Maͤrz 


1811 über 100 Rthlr., welche auf dem zu Liſſa im 
Neumarktſchen Kreiſe sub No, 4. gelegenen Buͤrger⸗ 


ſtelle, des Franz Hoffmann fuͤr die Brauermeiſter 
Gottwaldſchen Erben zu Goldſchmieden eingetragen 


und dem Oeconom Gottlob Gottwald bei feiner er⸗ 


reichten Volljaͤhrigkeit auf fein vaͤterliches Erbtheil 


überwieſen und an denſelben laut deſſen Quittung 
vom gyſten July d. J. bezahlt worden find, als Eis 
genthuͤmer, Ceſſionarii, Pfand⸗ oder ſonſtige Inha⸗ 
ber, einen Anſpruch zu machen haben, werden aufge⸗ 


fordert, ſich innerhalb drei Monaten und ſpaͤteſtens 
den 28ſten April 1828 bei uns in der Canzlei zu 


Liſſa zu melden, widrigenfalls die Aus bleibenden mit 
ihren etwanigen Anſpruͤchen werden praͤcludirt werden, 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das 
gedachte Hypotheken-⸗Inſtrument für amortiſirt ers 
Kärt und das aus demſelben auf der Hoff mannſchen 
DBuͤrgerſtelle haftende Capital per 100 Rthlr. im Hy⸗ 
pothekenbuche geloͤſcht werden wird. 

Neumarkt den ııten November 1827. 

Graͤflich v. Maltzanſche Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaft Liſſa. 
ECEdiktal⸗Citation. 

Es iſt uͤber den Nachlaß des zu Vorder⸗Mochau 
ah intestato verſtorbenen Ober-Amtmanns Samuel 
Gottfried Leupold auf den Antrag der hinterlaſſe⸗ 
nen Wittwe Chriſtiane Eliſabeth, geborne Kraudt, 
und des Vormundes der minorennen Kinder Paſtor 
Kraudt als Mit⸗Beneficial⸗Erben unterm heutigen 
Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. 

Zur Activmaſſe gehört das Gut Vorder⸗Mochan, 
nebſt Pertinenzien in Helmsbach und Georgendorf, 
welche Realitaͤten Defunctus von den Alt Schoͤnauer 
Gütern durch Kauf für Sechszehn Tauſend Reichs- 
thaler und zoo Rthlr. Schluͤſſelgeld erworben hat, 
wegen, nach erfolgter Dismembratjon gemachten 
Verbeſſerungen aber einen hoͤheren Werth zu haben 


Scheint, deßgleichen ein Mobillare von circa 85 Rthlrn. 


27 Sgr., die von denen Erben angegebenen Schulden 


bekragen 17,952 Rehle. 


Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus ir⸗ 
gend einem Nechtsgrunde Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem, vor dem 


unterſchriebenen Gerichtsamt 


8 auf nn April 1828 SR 
Vormittags 9 Uhr anberaumten peremtorifchen Liz 
qufdationg-Terinine in dem Be chen dl 
nau perfönlich, oder durch einen ge ae DBevolls 
mächtigen zu erſcheinen, ihre Anſpruche gebührend 
anzumelden, und deren Nichtigkeit nachzuweiſen, die⸗ 
jenigen, welche das unterlaſſen, trifft der Nachtheil, 
daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte perluſtig er⸗ 


* 


klaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an Naeteier⸗ 


was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
und was von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ae 


verwleſen werben, und 185 in Verfolg der Verordnung 


d. d. Berlin vom 16. May 1825, die Abfaffung 

Bekanntmachung des Präeluſtons⸗Erkenſeſiſe = 
mittelbar nach Abhaltung des Liquidations⸗Termins 
erfolgen. Denen Glaͤubigern, welchen es an Bekannt⸗ 
ſchaſt unter denen Juſtiz⸗Lommiſſarien fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Hälſchner und Schubert 
zu Hirſchberg, und Keck von Schwartzbach zu Jauer 


vorgefchligen, wovon ſie einen mit Vol macht und 


und Information zur Wahrnehn ihrer G ö 
ſame verſehen r are e 
Schönau, den 20. Dezember 1827. 
Das Freiherrlich v. Vogtenſche Gerlchts⸗ 
Amt von Alt Schongau. 
8 Bekanntmachung. 
Der neuen Adminkſtration der Kolziger 
Glas huͤtte und Potaſchſiederey. 


Da die Verpachtung der Kolziger Glashuͤrte und 


Potaſchſtederey, an die Herrn Mittelſtaͤdt den 
1. May 1828 zu Ende geht, und dieſe Fabrike von 
dem Dominio ſodaun ſelbſt adminiſtrirt werden wird, 
fo werden alle diejenigen, welche Beſtellungen an Bou⸗ 


teillen, Hohl- und Tafel⸗Glas, desgleichen an Pott⸗ 


aſche machen wollen, oder bisher Niederlagen aus 


dieſer Glashuͤtte unterhalten haben, erſucht, ihre 


Briefe an den Glashuͤtten⸗ Factor Herrn Thomas, 
oder an die Glashuͤtten-Factorey zu Kolzig bei Con⸗ 
top zu richten. Fuͤr prompte Beſorgung der Beſtel⸗ 
lungen und Lieferung guter Glaswaaren, wie dieſe 


von der Kolziger Hütte ſtets den Vorzug behauptet has - 


ben, auch moͤglichſt billige Preife, wird ſtets beſorgt 
ſeyn. Kolzig den 20. Januar 1828. 
Die Graͤfl. von Schlabrendorff-Kolziger⸗Glas⸗ 
Huͤtten⸗Adminiſtration. 


und Branntwein ⸗Urbar⸗ 
Verpachtung. 
Dei dem Dominium Adels bach, Waldenburger 


Brau⸗ 


Kreiſes, eine halbe Stunde von der Mineralquelle 
Salzbrunnen entfernt, an der neuerbauten und ſtark⸗ 


befahrenen Kohlenſtraße, wird zu Term. Johanni c. a. 
das Brau- und Branntwein⸗Urbar pachtlos, und koͤn⸗ 
nen int 
vor einigen Jahren ganz neu maſſiv erbaute Wohn⸗ 


haus mit 5 Stuben, incl. Billard, ſondern auch die 


unter einem Jahre viel verbeſſerten Werkſtaͤtten und 
Anlagen eines Garten u. ſ. w. zu jeder Zeit in Augen⸗ 


ſchein nehmen, die Pachtbedingungen bei dem daſigen 
Wirthſchafts⸗Amte einſehen und den Contract auf 


3 oder mehrere Jahre zu jeder Zeit mit demſelben ab⸗ 
ſchließen. Nieder⸗Adelsbach den 18ten Februar 1828, 
Das Freyberrlich von Richthofenſche 
Wirthſchafts⸗Amt, N 


Cautionsfaͤhige nicht nur das 
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Re 


Verpachtung des ſtaͤdtiſchen Brau⸗Urbars 
zu Groß⸗ Glogau. 

Der, in hieſiger Stadt, welche über ro ooo Ein⸗ 
wohrer ohne das hier ſtehende Militair zähle, der 
Brau⸗Commune zuſtehende Brau⸗Urbar, und das 
Meilen⸗Recht: die Kruͤge oder Schenken in den Ort⸗ 
feha/ten unter der Meile mit Bier zu verlegen, ſoll 
dom 1. October d. J. ab, wieder auf auf drei oder 
ſechs Jahre meiſtbletend und oͤffentlich verpachtet 
werden. Die große, ſehr bequem und zweckmaͤßig ein? 
gerichtete Stadt» Brauerei, worin zwei Braupfannen 
mit den benoͤthigten Bier⸗Bottigen, Kuͤhlſchiffen, nebſt 
den dazu gehoͤrigen Geraͤthſchaften, ſo daß zu gleicher 
Zeit zwef Öebräue gemacht werden koͤnnen, als auch 
zwei geraͤumige Malzflure mit ſteinernen Quellſtoͤcken, 
zwei Darren 505 drei uͤbereinander befindlichen Boͤden, 
fo wie das bedeutende Wohngebaͤnde mit Getreide 
und Malzböden, welches zum Bierſchank gut und 
ſehr bequem par terre eingerichtet iſt, desgleichen 
drei gewoͤlbte Keller, wovon einer uͤber 70 Fuß lang 
iſt, erhaͤlt der Pächter zu feiner Dispoſition. Waſſer 
aus Roͤhrleitungen und Pumpen iſt hinlaͤnglich. Die 
Pachtbedingungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit bei 
dem Herren Stadtverordneten -Vorſteher Cort y und 
Herrn Kaufmann Lilien hain senior zu erſehen und 
auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien in Ab⸗ 
ſchrift zu erhalten. Terminus Licitationis iſt auf 


den 2ojten März dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in. 


dem Geſchaͤfts-Locale des Herrn Juſtiz-Rath Fi: 
kurſch (Badergaſſe No. 96.) angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige und Cautionsfaͤhige eingeladen werden. 
Clogau den 12ten Januar 1328. Eee 
Die Deputation der ſtaͤdtiſchen Bräu-Commune. 
Brau⸗ und Branntwein ⸗Arbar⸗ 
Verpachtung. 8 


Das Brau- und Branntwein⸗Urbar zu Wallis⸗ 


urtb, eine und eine halbe Meile von Glatz und eben 
0 u Reinerz wird mit Johanni d. * pachtlos 
und iſt zur anderweitigen Verpachtung ein Termin auf 
den 1zten März c. daſelbſt anberaumt worden. 

Desgleichen ſoll von Johanni c. ab die Kuhnutzung 
ebendaſelbſt von 40 Stück Kuͤhen in Pacht gegeben 
werden. Die Pachtbedingniſſe find zu jederzeit bei dem 
Wirthſchafts⸗Amte in Erfahrung zu bringen. 

ibetaniſche Ziegen Verkauf. 

Bei dem Dominio Borkau bei Groß⸗Glogan, ſte⸗ 
hen Vier Tibetaniſche Ziegen und Zwei Boͤcke, de⸗ 
ren Flaumen, wie bekannt, zu den feinſten Damen⸗ 
Shawls verarbeitet und nur ſelten zu haben ſind, 
zu billigen Preiſen zum Verkauf. Eben ſo ſind wie⸗ 
derum daſelbſt Schafboͤcke und Muttern, jedoch nicht 
unter zwei Jahren von der daſigen Hochfeinen Heerde, 
für Preiſe, welche der Zeit angemeſſen, zu verkaufen. 
Nähere Nachricht ertheilt der Wiethſchaftsbeamte Hr. 
Sommer zu Borkau und der Unterzeichnete 

Nittmeiſter v. Uechtritz, auf Groß⸗Graͤditz, 
als Curator der Amtsrath Lucas ſchen Beſitzungen. 
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Offene bedeutende Guts ⸗pacht. 
Es follen die im Neuſtaͤdter Kreiſe bet Ober⸗Glogan 
belegenen, zur Herrſchaft Cujau gehoͤrigen Vorwerke, 
entweder exclusive der fixirten Silber⸗ und Getrei⸗ 
de⸗Zinſen, oder auch mit Einſchluß derſelben, zu Jo⸗ 
hanni d. J. auf 12 hintereinanderfolgende Jahre ver⸗ 
pachtet werden, welches allen denen welche hierauf zu 
ruͤckſichtigen geneigt ſeyn ſollten, hiermit im Auftrage 
des Beſitzers ergebenſt angezeigt und zugleich bekannt 
gemacht wird, daß der Termin zur oͤffentlichen Ver⸗ 
pachtung auf den 10. April d. J. guf dem Schloſſe zu 
Cujau angeſetzt iſt, daß aber auch noch vorher dieſe 
Guͤtzr auf den Wunſch eines ſoliden und zahlungsfaͤ⸗ 
higen Herrn Paͤchters zu jeder Zeit aus freier Hand 
verpachtet werden koͤnnen. Das unterzeichnete Wirth⸗ 
ſchafts-Amt wird jedem Pachtliebhaber, welcher ſich 
hier am Orte von dem Umfange und dem Zuſtande der 
Oekonomie in Kenntniß ſetzen will, tägiich bereit ſeyn, 
die genaueſte Ueberſicht davon, fo wie von den ſpeziel⸗ 
len Pachtbedingungen zu geisähten. Zu einigem Ans 
halt zur Beurtheilung des Umfanges dieſer Pachtung 
wird zur Kenntniß, gebracht: daß dieſe Güter aus 
3650 Morgen Ackerland von guter Qualität, 460 Mor⸗ 
gen Miethaͤckern, 930 Morgen Wieſen und Hutung 
und 518 Morgen Teiche beſtehen, daß gewöhnlich 
3400 Schaafe und 160 Kuͤhe gehalten werden, daß 
damit eine bedeutende Brau- und Branntwein⸗Urbar 
verbunden iſt und daß die Graͤſerei-Nutzung im 
Durchſchnitt jährlich gegen 700 Rthlr. beträgt, Zu⸗ 
gleich wird noch bemerkt, daß nicht ſowohl auf ein 
hohes Pachtgeld, als auf die Soliditaͤt eines Herrn 
Paͤchters geſehen werden ſoll. Cujau bei Ober-Glo⸗ 
gau -den 15. Februar 1828. ; En 0 
Ei Das Wirrhfchafts- Ant. 

Stellen» Verkauf.“ 
Ich bin gefonnen, meine in Woiſelwitz 
ganz nahe bei Strehlen belegene Freiſtelle No. 2. 
beſtehend aus zwei Wohnhaͤuſern nebſt Zubehör, 


| irthſchafts⸗ 
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großem Garten und Acker, mit W 
und Hausgeraͤth, aus freier Hand zu verkaufen 
und habe hiezu und zwar zum Verkauf der Moͤ⸗ 
beln, den erſten Maͤrz d. J., zum Verkauf der 
Stelle und des Wiethſchafks⸗Geraͤthes aber den 
aten März d. J. beſtimmt. Demnach lade ich 
Deſitz- und Zahlungsfaͤhige hiermit ergebenſt 
ein, ſich an gedachten Tagen daſelbſt einzufin⸗ 
den und ihre Gebote abzugeben. 
Breslau den .ıgten Februar 1828. 

— Johann Trollge. 
er kauf. 


- chaafvieh⸗ 
Bei dem Dominio Lo wi 
ſtehen 150 Stück feine Mutterſchaafe nebſt einer Par⸗ 
955 dergleichen Schaafboͤcke um billige Preiſe zum 
Verkauf. : 


6, im Leobſchuͤtzer Kreife, 


\ 


> BVerfaufse- Anzeige 
Auf den Kratzgauer Gütern, 55 Meilen 
von Breslau, 12 Meile von Schweidnitz, Re: 
ben 200 ſehr feinwollige Mutter- Schaafe für 
einen den Zeiten angemeſſenen Preis zu ver⸗ 
kaufen, welche aber erſt nach der Schur ab⸗ 
geliefert werden koͤnnen. Naͤhere Auskunft 
ertheilt der Beamte Groͤhling in Kratzgau. 
Proben der Wolle Fönnen in Breslau Nro. 4. 
Ritterplatz eine Treppe hoch, angezeigt werden. 
Ziegeln⸗ und Eichen⸗ Verkauf. 

Das Dominium Es dorff bei Stroppen, bietet 
90, 00 Stuͤck gut gebrannte Mauerziegeln zu dem 
Preiſe pro Tauſend mit 4 Rthlr. 4 Ggr. incl. Stamm⸗ 
geld zum Verkauf an. Auch iſt das Dominium erboͤ⸗ 
tig, Ziegeln gegen billiges Fuhrlohn bis nach Auras an 
die Oder zu fahren. Desgl. ſind einige zwanzig Stuͤck 
Eichen zu verkaufen, worunter ein Theil ſich ſehr gut 
zu Stellmacher⸗Arbeit eignen. Ueber das Nähere 
giebt der Foͤrſter Genſel daſelbſt Auskunft. 

i 3 e ig e. 

Ein Reiſender, we aus Italien gekommen und 
gerade nach Moskau reiſet, beſitzt eine Sammlung 
alter claſſiſcher Gemälde von allen 
Schulen, wie auch andere antike Gegenſtaͤnde, und 
will ſolche verkaufen. Derſelbe wohnt in der Altbuͤ⸗ 
ßer Gaſſe No. 3., Iſten Stock, und macht es ſich zur 
Pflicht, den Herren Liebhabern hiermit zugleich anzu⸗ 
eigen, daß er von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags, zu Hauſe iſt. f 
Saamen ⸗ Verkauf. 


Gemuͤſe⸗„ Kraͤuter⸗, Blumen⸗, Gehoͤlz⸗ und ans 


dere Saͤmereien, bluͤhbare Tuberoſen und Amaryllen⸗ 
Zwiebeln, wovon bie diesjaͤhrigen Preis⸗Verzeichniße 
10 re a ar Ai werden, empfehle 
ich wieder zur gefälligen Beachtung. 

. ehr. . ohnhaupt, Handelsgaͤrtner. 
Breslau, Gartenſtraße No. 4. (fonft Schweid⸗ 

N nitzer Anger.) 


5 Anzeige. 
Bei der freien Standes⸗Herrſchaft Goſchuͤtz ſtehen 
eine EN e zum Verkauf. er 
Desgleichen iſt 3, 2 und zjaͤhriger Karpfen⸗Saa⸗ 
men daſelbſt um billigen Preis zu verkaufen. 
Goſchuͤtz den aoſten Februar 1828. N 
Graflich von Reichen hach Freiſtandesherrlich 
1 Rent⸗Amt. * 


i e 

Zehn Scheffel voͤllig unvermischten Karpfenſtrichs 

find in Craſchnitz bei Militſch zu verkaufen, ſo wie 
50 Scheffel mehrjaͤhrig geruhten Saamenleins. 
roſchken⸗Verkauf. > 

Eine noch wenig gefahrne vierſitzige Droſchke iſt zu 

verkaufen, in No. 16. am Ringe. ö f 
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Für Cattun⸗ und Leiswand⸗Fabrikanten. 
Eine 5/4 br. 23 Rolle mit 3 Walzen, einer 
eiſernen, einer von lignum sanctum und einer Gelb⸗ 
holz Walze, letztere beide circa 12 à 13 Zoll Durchs 
meffer, und 4 ne 
Eine 6/4 Trocken⸗ und Appretir⸗Maſchine mit Ger 
ſtell von Guß⸗Eiſen und 2 kupfernen Walzen a 18 Zoll 
Durchmeſſer. . N 
Beide Maſchinen faſt neu und ohne Tadel, ſollen 


in Berlin, Geſchaͤſts⸗Veraͤnderung wegen, billig 


verkauft werden. Auf freie, unter Adreſſe S. 74. 
eingehenden Briefe beſorgt das Koͤnigl. Intelligenz⸗ 
Comptoir daſelbſt das Weltere. f 


Leihbibliotheks⸗ Verkauf. 

Der Wunſch in den Ruheſtand zu treten, veranlaßt 
mich, meine hieſelbſt ſeit 23 Jahren beſtehende Leih⸗ 
bibliothek nebſt bedeutender Jonrnal⸗ Leſeanſtalt zur 
Geſchaͤftsfortſetzung zu verkaufen. Hierauf Reflecti⸗ 
rende werden erſucht (Auswaͤrtige in portofreien 
Briefen) ſich bei mir zu melden. Ze 

Carl Philipp Braͤmer, Paradeplatz No. 4 

Anzeige von Aepfel⸗ und Birnbaumen- 

Verkauf. 

Eine Parthie hochſtaͤmmige diverſe Sorten Aepfel⸗ 
und Birnbaͤume find zu verkaufen, und weiſet nach 
die Handlung Mittmann & Beer in Breslau, 
Schweidnitzer Straße No. 28. a Ft 
Eine ſeit mehreren Jahren gut eingerichtete als bez 


legene 5 5 5 
Spezerei-Detail-Handlung, hierorts, 
iſt wegen eingetretener Geſchaͤfts⸗Verhaͤltniſſe unter 
ſehr billigen Bedingungen zu vergeben, und koͤnnen 
die vorhandenen Waaren und Utenſilien beliebig mit 
uͤbernommen werden. Re. 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
5 am Markte im alten Rathhauſe. 

a 1 ber kaufen. 

Ganz vorzuͤglich reine Saamen⸗Gerſte à 40 Sgr. 
und große ausgeleſene Kartoffeln à 15 Sgr. find in 
Menge in Oswitz zu haben. 5 


/ 


Anzeige u 
Heck⸗Schraͤnke, Heck- und kleine Vogelbauer 
Kanarien⸗ Weibchen und Nachtigallen find ſehr billig 
zu verkaufen, Einhorngaſſe No. 5. im aten Stock. 
Bu enge 
Eine Parthie ſehr ſchoͤner Tuchſcheer⸗Diſteln, bei 
G. L. Hertel, Nicolai⸗Straßſe No. 7: 


a Anz ei g e. a 
Fuͤr eine der beſten Bleichen im Gebirge übernehme 
ich alle Sorten Tiſchzeuge, Leinewand, Zwlrne und 
Garne und berechne ich bei der ſchoͤnſten Weiße, ein 
IS — 9 incluſive Proviſion und 
ransport⸗Speeſen. 
2 Gust. Haͤusler, Ohlauer⸗ Straße. 


7 


— 


Meubles Auct lo n. 


Mittwoch den 27ſten c. und folgende Tage werde 


ich die Auttion von guten Meubles aller Art, aus 
dem Ruͤckert ſchen Magazin, Katharinen⸗Straße 
No. 17., von fruͤh 9 Uhr an fortſetzen. Piers. 
Klavierauszüge der neuesten Opern, 
In der Schlesingerschen Buch- und Musik- 
Handlung in Berlin, ist erschienen und bei 
F. E. C. Leuckart in Breslau zu haben: 
Boieldieu. Die weisse Dame, Kl. Az. m. 
deutsch. u. franz. Tezt 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Herold. Marie, oder Verborgene Liebe, 
Klavier-Auszug mit deutsch. und franz. Text 


2 Rthlr. 18 Sgr. 


Binnen Kurzem erscheint auch daselbst: 

L. Spohr. Pietro von Abano. Kl. Az. 
Ons low. Der Hausirer. Kl. Az. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kräanzelmarkt- Ecke) ist wieder angekommen: 
Amphion, Sammlung auserlesener Tänze f. Pf. 

zu leichter Ausführung, bestehend aus Origi- 
nalen und Arrangements der beliebtesten Me- 
lodien aus Opern und andern Compositionen 
ıs Heft 5 Sgr. 
Orpheus, Sammlung auserlesener mehrst. Ge- 
x... sänge ohne ‚Begleitung. 78 Heft 5 Sgr. Die 
Partitur ag Sgr. 


Sämereyen⸗ Anzeige 
der beſten vorzuͤglichſten auslaͤndiſchen Gartens und 
Feld- Saamen, als: i 5 
aͤchte ungedoͤrrte franz, Lucerne, rother und weißer 
Klee, engl. und franz. Raygras, Esparcette, Spar⸗ 
gel, Honiggras, Runkelruͤben⸗Koͤrner und Cichorien⸗ 


Saamen, mehrere Sorten des engl., Cyperſchen und 


olländiſch. früh und ſpaͤt⸗Carviol, früh und ſpaͤte 
ae Sber⸗Ruͤben, früh und fpätes Welſchkraut, 
nebſt allen übrigen Gattungen von Kohl, Kräuter⸗, 
Wurzel⸗ und Blumen⸗Saamen, find um die billig⸗ 
ſten Preiſe, wovon das Naͤhere aus unſerer Pr. Ert. 
zu 5rſehen und welche fo eben angekommen find, zu 
haben, bei Mittmann & Beer in Breslau, 
auf der Schweidnitzer Straße No. 28. am Thore. 


PTUꝛ RE ERER ER 

Im Beſitz mehrerer maͤrkiſcher Tabacke aus 
den bekannteſten Fabriken offerire hiermit von 
allen Sorten brauner und gelber abgelagerter 
Kraustabacke, ſowohl von breitem als feinem 
Schnitt, in Faͤſſern von circa 2 bis 3 Centner 
gepackt, ebenſo looſe Tonnen⸗Canaſter in klei⸗ 
nen Quantitäten, wie auch zugleich Portorico 
und Laguaira Canaſter in Rollen zu den mög- 
lichſt billigſten Preiſen. 3 f 

Carl Hauer, Junkern Straße No. 34. 


pr. Pfd. 20 Sgr. 
100 Stuͤck 2 7, 3 1/3 und 4 Kthlr., pr. 


W 


Verſicherung gegen Hagelſchaden. 

Daß wir nunmehr wieder von einer Wohlloͤbl. Has 
gel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Berlin in den Stand ge⸗ 
ſetzt worden find, Verſicherungen gegen Hagelſchaden 
(wie in den fruͤheren Jahren) anzunehmen, und daß 
die diesjaͤhrigen nähern Bekanntmachungen gratis, fe 
wie die allein gültigen Verfaſſungs⸗Urkunden der ob⸗ 
beſagten Geſellſchaft à 5 Sgr. pr. St. und die dies⸗ 
jährigen Verſicherungs⸗Schemas a2 Sgr. für ein dop⸗ 
peltes Exemplar, in unferm, Comptoir, Antonienſtra e 
No. 18. zu haben find, zeigen wir hiermit ergebenſt 
an. Breslau den 23. Februar 1828. 

Agentur der Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗ Geſellſchaft, 
Lipmann Meyer & Sohn. 


——.ñĩ . a q —— — 
Italieniſchen Strachino⸗Kaͤſe. 
vollſaftige Gardeſer Citronen pro 
St. 9 Pf., 
er Wein⸗Moſtrich 
anziger Sahnen⸗ 


1 Sgr. und 1 1/4 Sgr., Düffeldor 
pr. Krugge 7, 13 und 26 Sgr.; 


Kaͤſe pr. Pfd. 4 Sgr., feinſte Braunſchweiger Cerve⸗ 


lat⸗Wurſt pr. Pfd. 16 Sgr., Braunſchweiger Schin⸗ 
ken⸗Wurſt pr. Pfd. 12 Sgr., Berliner Schlackwurſt 
pr. Pfd. 12 und 10 Sgr., Weſtphaͤl. Schinken pr. Pfd. 
6 Sgr., Hamb. Rauchfleiſch pr. Pfd. 6 1/2 Sgr., 
gut confervirte aͤchte Teltower Ruͤbchen. N 


Brabanter Sardellen pr. Pfd. 4 Sgr. 
im Anker billiger, Neunaugen pr. St. 9 Pf., 1, 1 1/4 
und 1 1½/ Sgr., pr. 1/8 7 Rtlr., marinirten Lachs 
pr. Pfd. 10 Sgr. . 

achter Mocca⸗Caffee pr. Pfd. 12 Sgr. 


fein blau⸗gruͤner affee pr. Pfd. 10 und 
4 i 11 gr. . 1 5 1 
gruͤnen 9 pr. Pfd. 8 und 
9 Sgr. | 


grünen coul. Caffee pr. Pfd. 7 1/2 Sgr. 
grunen coul. Caffee pr. Pfd. 7 Sgr. 
ieſe Caffees ſind alle von gutem reinen und ſtar⸗ 

ken Geſchmack. Kleine Franz. neue Capern pr. Pfd. 
20 und 28 Sgr., eine Mittelgattung 16 Sgr., neue 


Trauben ⸗Roſinen pr. Pfd. 11 Sgr., neue Datteln 


7 1/2 Sgr., Feigen 5 und 7 Sgr., große türfifi 
Haſelnuͤſſe pr. Pfd. 7 Sgr. offerirt ! 5 * 
G. B. Jäkel, am Ringe (Naſchmarkt) Nro. 48. 


Diss fes fferte 
Mit Looſen zur ten Lotterie in einer Zie⸗ 
hung, welche den 4ten März ihren Anfang 
nimmt, ſo wie mit Kauf⸗kooſen zur zien 
Klaſſe 57ſter Lotterie welche auf den rrten 
und laten März feſtgeſetzt, empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anfer No. 38. am Ringe. 


Anzeige für Bleich⸗Waaren. 
Ich zeige hierdurch einem reſp. Publicum ergebenſt 
an, daß alle Gattungen rohe Waare zur Beſorgung 
auf die Bleiche uͤbernehme, mit der Bitte: daß dieje⸗ 
nigen, ſo geſonnen ſind ihre Waare zur erſten Fruͤhjahrs⸗ 
Bleiche, die bekannt die ſchoͤnſte und beſte iſt, zu ge⸗ 
ben, ſie im Laufe dieſes Monats an mich gegen Em⸗ 
pfangſchein einzuliefern. Auch werden die ſpaͤter 
eingehenden jederzeit bald nachbefoͤrdert und vers 
ſpreche dabei die ſchnellſte und billigſte Bedienung. 

Carl Guſtav Jager, 


Tiſchzeug⸗ und Leinewand⸗Handlung Ohlauerſtraße 


o. 4. im goldnen Loͤwen. 
RE Anzeige. 
Guten alten Mallaga das Preuß. Quart zu 30 Sgr., 
ſuͤßen Ungar zu 28 Sgr., nebſt andere Sorten Weine 


in beſter Qualitat und aͤchten Jamaica⸗Rum, die Fla⸗ 
ſche zu 15 Sgre, desgl, ſchoͤne vollſaftige Citronen 
das Dutzend zu 16 Sgr., das Stuck zu 1 1/2 Sgr., 


feinen Perl⸗Haiſan⸗ und grünen Thee, ganz rein⸗ 


ſchmeckenden Koffee das Preuß. Pfd. zu 17, ro, 9, 
8 und 7 ½ Sgr, fo wie alle feine Gewuͤrze und fons 


ſtige Spezerei⸗Waaren, ferner: ſehr leichte looſe 


U 


3 


— 


Tonnen⸗Canaſters von 8 bis 24 Sgr. pr. Pfd., feine 


Leipziger Carotten, aromatiſchen Tabak, Macu⸗ 
ba, Macuba naturel und aͤchten Hollaͤnder offerirt 
und empfiehlt nebſt Schreib⸗ und Zeichen⸗Materialien 


zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 


Oels im Februar 1823838. 
. Al. Jonemann. 
Vorletzte Redouten = Anzeige, 
die Sonntag din 24. Februar im großen Redouten⸗ 
Saale lust finden wird. Um guͤtigen Zuſpruch bittet 
RR, A-Peillmeyer 


8 Ünterfommen⸗ Gefuch. 


Eine vorzüglich gute Köchin, m Mode 
ournal arbeitende Kammerjungfer, fo. wie eine in 


der Wirthſchaft erfahrene gebildete Frau, ſuchen, 


letztere zu Oſtern, auf dem Lande oder in der Stadt 


ein Unterkommen. Die Frau ſieht mehr auf gute Be⸗ 


— 


handlung als großen Gehalt und find folche zu erfra⸗ 


gen bei der verw. Agent Müller, Herrenſtraße N. 17. 


Aus kunft giebt die verw. Agent 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein geſchickter Koch mit guten Atteſten verſehen, 
wuͤnſcht bei einer guten Herrſchaft auf dem Lande oder 
in der Stadt ſein Unterkommen 4 finden. Naͤhere 

e Rüller, wohnhaft 
auf der Herrngaſſe in No. 17. 3 i 


eine nach dem Mode⸗ 


Offner Dien f.. ; : 
Ein unverheiratheter Jäger, Koch oder Gartner, 
der mit Gewehren umzugehen verſteht, findet bei vor⸗ 


theilhaften Zeugniſſen offenen Dienſt Nro. 1., neue 


Schweidnitzer Straße 2 
12 Uhr. 


Lotterie Nachricht. 
Bei Ziehung der Zten Klaſſe 57ſter Lotterie, find 
nachſtehende Gewinne in meine Kollekte gefallen: 
sub No, 33431 1000 Rthlr. 
„ „ 72160 60 Rthlr. 
„60733 30 Rthlr., und 
11 Gewinne à 20 Nechlr. auf No. 14554 73 74 
25114 32 40658 57323 63282 72109 98 
78304. r 

Schweidnitz im Monat Februar 1828. 

a Gebhard. 
Ts ——— — — ͤ — — 
Vermiet hungen. 

Auf dem zum Dominium Minken gehoͤrigen Vor⸗ 
werke Steindorf, Ohlauer Kreiſes, iſt von Oſtern 
dieſes Jahres an, ein maſſives Wohnhaus nebſt Kel⸗ 
lern, Stallung und Wagen-Remiſe, einem großen 
Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, in einer ſehr freundlichen 
Lage, auf drei hintereinanderfolgende Jahre zu ver⸗ 
miethen. Auch wärde für Jagdliebhaber die dabei 
befindliche Feldjagd mit zu verpachten (ey, Die naͤ⸗ 
hern Bedingungen ſind bei dem daſigen Beamten 
Pfeifer, zu erfahren. 


Zu verunterhen iſt der ate Stock auf der Sandſtraße, 


Dreppen hoch, nur von 10 bis 


— mit und ohne Stallung, in No. 10. neue und 1589. 


alte No. 


— te 


Zu vermiethen iſt kommende Oſtern, heilige Geiſt⸗ 
ſtraße No. 21., eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Stu- 
benkammer nebſt Keller und Bodenkammer. 

zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, iſt der ate 
Stock im wilden Mann auf der Kupferſchmiedeſtraße. 
Das Naͤhere daſelbſt im Comptoir. 

Auf dem Nitterplaße No. 7. iſt im erſten Stock eine 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt gehoͤrigem Bellaß zu 
vermiethen und Termino Oſtern zu beziehen. 


Auf der goldnen Nadegaſfe in belles Auliuuce 


No. 19. ſind Wohnungen mit und ohne Meubles, des⸗ 
gleichen eine Bierſchanks⸗Gelegenheit und ein Keller 
zu vermiethen. 


r — u. 


Diefe Zeitung erfeheint (mit Ausnahme der Sonn, und Fefttage täglich, im Verlage der Wilhelm Gottkch 
Kornichen Buchhandlung und if auch aur allen Koͤnial. Poſtämtern zu 
Redacteur; Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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